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Neuregelung des Finanzausgleichs in Preuhen

zweifellos nicht . Nach
fangserfolges haben ft
Maßnahmen , deren Di

Gesetzliches Verbot des Waffenbesitzes für Juden

Dieser starke und große Mann aber war Roosevelt~
j bei begeisterten Aufnahme eine » An¬
seine gewiß nicht immer sympathischen

Durchführung sich bald erhebliche Wider -

es sich gegen einen solchen feigen Mord zur
W e h r -s e tz t und welche Mittel es an w endet , um dem Welt -
1üben tum beg rei flich zu machen , daß solche gemeinen Ver¬
brechen wie das Attentat auf vom Rath auf ihre Urheber
zuruckwirken . Daß Deutschland gesonnen ist , den jüdischen
Sehern und Verbrechern ein für allemal die Lust zu nehmen ,einen Anschlag gegen einen Deutschen oder gegen das natio¬
nalsozialistische Deutschland zu verüben , ergibt sich ebenfalls
ttar

^ aus den Ausführungen des Ministers , genau so wie die
Tatsache , daß die Antwort Deutschlands auf die Schüsse Erün -
fpans hart , aber legal sein wird . Diese Antwort aber
ist , um es nochmals klar zu stellen , lediglich eine Sache
Deutschlands . Es ist eine Frage , die Deutschland allein
mit dem Judentum , das durch sein Verhalten der Schuldige
ist , auszumachen hat und die keinen Anlaß für eine moralische
Entrüstung jenseits des Kanals oder für ein betontes Mit¬
gefühl mit „ ben armen Juden " bietet .

Es ist freilich überhaupt eine seltsame Sache mit dem
Mi -tgesühl „ gewisser englischer Kreise "

. Als die S u d e t en -
deutschen schwer unter dem tschechischen Terror litten ,
regte sich dieses Mitgefühl nicht im mindesten . Jetzt aber ,
wo einige Tschechen , die nie im Sudetenland bodenständig
werden und dort nur zur Tschechisierung dieses Gebietes an -
gesiedelt wurden , in ihre alte Heimat zurückkehren , regt sich
das Mitgefühl mit einem Mal stark für diese „ armen Flücht¬
linge

"
. Wir haben auch nichts von dem Mitgefühl dieser eng¬

lischen Kreise vernommen , als in offenen nationalfpanischen
Städten zahlreiche Zivilisten durch Bombenangriffe der
Roten getötet wurden , während das Mitgefühl sehr rege
war , wenn einmal bei einem Bombenangriff der National -
spanier auf militärische Anlagen der Roten auch ein Zivilist
getötet wurde . 11 m das Mitgefühl gewisser eng¬
lischer Kreise ist es also , wie man fleht , recht selt¬
sam b e st r l l t .

Es gibt ein gutes deutsches Wort , das sich auch die Eng¬
länder zu Herzen nehmen sollten , und das lautet : Jeder
kehre vor seiner Tür ! In diesem Sinne wollen wir
den Engländern gern die Lösung des Palästina - Problems
überlassen , wenn man uns auf der anderen Seite es über¬
lassen möge , welche Antwort wir dem Judentum in Deutsch¬
land auf seinen feigen Mord erteilen für richtig befinden .

Eine Sache , die uns allein angeht !

as . Berlin , 12 . Roo . Das französische Blatt „ O e u o re "

bringt eine sehr seltsame Meldung . Es läßt sich nämlich aus
London berichten , gewisse englische Kreise beabsichtigten auf
dem Wege einer Anfrage an den Ministerpräsi¬
denten Chambers am , das Unterhaus mit der
Judenfrage in Deutschland zu befassen . Wir
wiffen nicht , ob diese Meldung zutrifft . Wir könnten uns
beispielsweise vorstellen , daß sie nichts weiter als den Versuch
gewisser französischer Kreise darstellt , die englische
Opposition , die bei den letzten Abstimmungen so kläglich
unterlag , zu einer neuen Agitation gegen Deutschland auf «

zustachelu . Sollte die Meldung aber den Tatsachen enl -
sprechen , so müßte man diese gewisse englische Kreise doch
fragen , was sie sagen würden , wenn etwa der Deutsche
Reichstag sich plötzlich mit den Vorgängen in
Palästina befassen würde . Was würde sich wohl in
England für ein Riesengeschrei erheben , wenn bei uns von
den Reichstagstribünen auf die ungeheuerlichen Zustände in
Palästina hingewiesen und int einzelnen ausgeführt würde ,
wie dort Hinrichtungen geradezu am laufenden Band vorge¬
nommen und wie immer wieder ganze Dörfer von englischen
Truppen in die Luft gesprengt werden , wie alles das ge¬
schieht , nur weil sich die Araber gegen die Verjudung ihres
Landes zur Wehr setzen ? Wollen die Engländer etwa die
Methoden , mit denen sie gegen die Araber vorgehen , vettei -

digen oder hört die englische Menschlichkeit dann auf , wenn
es sich „ n u r “ um Araber handelt ? Setztdiese Mensch¬
lichkeit nut dann ein , wenn das deutsche Volk
aufden feigen jüdischen Mord reagiert ? Was

zu diesem letzten Thema zu sagen ist hat Reichsminister Dr .
Goebbels in dem heute im „ Völkischen Beobachter

"
erschie¬

nenen Artikel „ Der Fall Grünspan "
, den wir an anderer

Stelle wiedergeben , ausgefühtt . Er hat noch einmal die Vor¬
gänge des Attentats geschildert und hat dargelegt , wie das
Judentum zum Mord griff , um seiner Wut darüber Luft zu
machen , daß das Münchener Abkommen feiner ewigen
Kriegshetze ein Ende bereitete . Die Empörung über diese
feige

"
Mordtat war in Deutschland entsprechend groß . Aber

es ist ei n z i g u n d a l l e i n D e u t s ch I a n d s S a ch e , w i e

kich mehr erhält als eine steuerstarke Gemeinde . Ja , eine
große Reihe steuerkräftigerer Gemeinden wird bei der Vertei¬
lung der Finanzzuweisungen ganz ausfallen ; ihre eigenen
Steuereinnahmen reichen , insbesondere nach der Merlassung
der staatlichen Grundsteuer , zur Deckung ihrer Ausgaben aus .

Selbstverständlich kann eine schematische Regelung , wie sie
hier notwendig stattfinden muß , nicht allen Bedürfnissen , die
sich aus der besonderen Lage einer Gemeinde ergeben , gerecht
werden . _ Es wird deshalb , wie bisher , ein Ausgleichs -
st o ck bestehen , aus dem einer einzelnen Gemeinde nach Prü¬
fung ihres Bedarfs eine Beihilfe gewährt werden kann . Ins¬
besondere wird den Gemeinden aus den Mitteln des Aus¬
gleichsstocks auch der Übergang von den alten zu den neuen
Zuweisungen erleichtert werden .

Die Finanz - und Lastenausgleichsregelung gilt einstweilen
nur für die Gemeinden . Für die Landkreise und die Pro¬
vinzen wird eine entsprechende Regelung im nächsten
Jahr vorgenommen wenden . Ziel ist dabei , die Leistungs¬
fähigkeit gerade der Landkreise möglichst zu stärken und den
Landkreisen der Bezirke — damit unmittelbar auch den kreis¬
angehörigen Gemeinden eine besondere Förderung zukommen
zu lassen .

Im übrigen enthält das Gesetz eine technische Neuregelung
des sonstigen Finanzausgleichsrechts , insbesondere der Ge -
meindeverbandsumlagen und der Zuschüsse an die wegeunter¬
haltungspflichtigen Eemeindeverbände aus der Kraftfahrzeug -
fteuer .

stände entgegenstellten , zu einem Stimmungsum¬
schwung geführt . Um von den daraus sich ergebenden innen¬

politischen Schwierigkeiten abzulenken , tat er das am wenigsten
klügste , was er in seiner Lage tun konnte . Er verlegte das

Schwergewicht des Meinungsaustausches in seinen politischen
Kundgebungen auf die Außenpolitik und versuchte mit

heftigen Angriffen gegen die „ Diktatur " autoritär ge¬
führter Staaten sich die Unterstützung internationaler Kräfte
zu sichern . Diese Einmischung in europäische Angelegenheiten ,
Die ihn von den der Lösung harrenden Problemen im eigenen
Lande immer weiter wegführte und keineswegs zur Stärkung
der eigenen Autorität beitrug , hat die Entwicklung nicht auf¬

Berli » , 11 . Nov . Amtlich wird mitgeteilt : Nachdem der

Reichsführer ff und Chef der deutschen Polizei im Reichs¬

ministerium des Inner » dem jüdischen Waffenbesitz
schon durch sofortige polizeiliche Anordnung schlagartig
ein Ende gesetzt hatte , ist nunmehr das gesetzliche
Verbot aus dem Fuße gefolgt . Der Reichsminister des

Innern hat noch gestern die nachfolgende Verordnung gegen
den Waffenbesitz der Jude » erlassen , die schon heute im Reichs¬
gesetzblatt veröffentlicht wird :

Auf Grund des § 31 des Waffengesetzes vom 18 . März
1938 ( RGBl . 1 S . 265 ) des Artikels ni des Gesetzes über
die Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich
vorn 13 . Mär ; 1938 ( RGBl . 1 S . 237 ) und des 8 9 des Er¬
lasses des Führers und Reichskanzlers über die Verwaltung
der sudetendeutschen Gebiete vom 1 . Oktober 1938 ( RGBl . 1
S . 1338 ) wird folgendes verordnet :

8 1 - Juden ( 8 5 der Ersten Verordnung zum Reichs¬
bürgergesetz vom 14 . November 1935 RGBl . 1 S . 1333 ) ist
der Erwerb , der Besitz und das Führen von
Schußwaffen und Munition sowie von Hieb - ober
Stoßwaffen verboten . Sie haben die in ihrem Besitz

Führerstaat und Demokratie .

Von Fritz Günther .

Die großen politischen Erfolge bes Führers , der im

nationalsozialistischen Deutschland auch bei den schwierigsten
Aufgaben dieses Jahres das gesamte deutsche Volk in einer

geschlossenen Willensgemeinschaft hinter sich wußte , und bei

leinen schwerwiegenden Entscheidungen frei war und frei sein
mußte von parlamentarischen Bindungen und _ dem immer

zweifelhaften Ausgang ihrer Mehrheitsbeschlüsse , haben die
Demokratien des Auslandes nachdenklich gemacht . Aus

Prinzip und weil sie sich sonst ja völlig aufgeben müßten , be¬

kämpfen die parlamentarischen Vertreter dieser Demokratien ,
vor allem die Marxisten , zwar weiter die autoritär regierten
Staaten , die sie als „ Diktaturen "

bezeichnen , gleichzeitig aber

rufen sie nach Autorität im eigenen Lande ober bas . was sie
darunter verstehen , eine autoritäre Form der Demo¬
kratie , die ihnen eine innerpolitische Stetigkeit und eine

außenpolitische Entschlußfreiheit in breiterem Maße , als dies

bisher der Fall ist , ermöglichen würbe . Dabei vergessen sie
völlig , daß die liberalistisch - parlamenkarische Staatsform , in
der sie leben und mit deren Methoden sie regieren müssen ,
einer durch das Vertrauen wechselnder Mehrheiten berufenen
und von ihm abhängigen autoritären Führung jederzeit
Schwierigkeiten bereiten kann , über die nur eine mit außer¬
gewöhnlichen Vollmachten ausgeftattete Persönlichkeit von be¬

sonderem politischen Format sich für die Dauer ihrer Berufung
Hinwegsetzen kann . Auf die Dauer ihrer Berufung , die ja in
den Demokratien zeitlich begrenzt ist und weniger von dem
Vertrauen des Volkes , als von dem Wohlwollen der

aig vorhandenen parlamentarischen Mehrheiten abhängig

In einer Lage , die dieser Voraussetzung völlig entspricht ,
befindet sich jetzt der Präsident bei Vereinigten Staaten von
Amerika , Herr

"
Roosevelt , nach ben Neuwahlen zum Kongreß .

Die amerikanische Verfassung gibt dem Präsidenten mehr
Rechte , als sie irgendeinem Staatsoberhaupte , das auf die

Mehrheiten demokratischer Parlamente Rücksicht zu nehmen
hat , zuftehen . Für ihn besteht daher immer die Möglichkeit
eines organischen Weges von der parlamentarischen zur
autoritativen Form der Demokratie über die Präsidentschafts -

regierung . Und Roosevelt , der als Präsident gewohnheits¬
rechtlich

'
der oberste Machtträger der Staatsgewalt , politisch

nicht verantwortlich , für vier Jahre unabhängig von Ver¬
trauens - und Mißtrauensvoten des Abgeordnetenhauses und nur
auf Grund einer Staatsanklage absetzbar ist , hat auch versucht ,
diesen Weg zu gehen . Als er mit seinem neuenPlan , dem

„ New Deal , eine soziale Befriedung und eine wirtschaftliche
Beruhigung , nach dem Wunsche der Amerikaner aber vor allem
eine neue „ Prosperity

"
herbeiführen wollte , standen ihm bei

dieser schwierigen Aufgabe nicht nur die breiten Massen des
amerikanischen Volkes , sondern auch eine überwältigende demo¬
kratische Mehrheit im Kongreß zur Verfügung . Er hätte also ,
wenn er die Führerquälifikation besaß , die für einen
solchen Weg erforderlich ist , die seltene Chance gehabt , sich
Kraft seiner ihm gegebenen Vollmachten und des Vertrauens ,
das ihm entgegengebracht wurde , durchzusetzen , bas amerika¬
nische Verfassungsleben von den schweren Hemmungen eines
überalterten Bundesgerichts befreien und sich zum unbe - -

strittenen Führer des amerikanischen Volkes machen können .

Berlin , 12 , Nov . In der preußischen Gesetzsammlung wird

ei » vom preußischen Staatsministerium auf Vorschlag des

Finanzministers , Prof . Dr . Popitz , und des Ministers des

Innern , Dr . Frick , beschlossenes preußisches Finanzaus¬
gleichsgesetz verkündet , durch das der Finanzausgleich
zwischen dem Lande Preußen und seinen Gemeinden und Ge -

meindeoerbänden neu geregelt wird .

Der unmittelbare Anlaß zu dem Gesetz liegt in der

Realfteuerreform , die in den Reichsgesetzen vom

1 . Dezember 1936 niedergelegt ist , und die sich für Preußen
insbesondere dahin ausgewittt hat , daß die bisherige sta a t -

liche Grundsteuer mit einem Aufkommen von jährlich
rund 270 Millionen RM . vom 1 . April 1938 ab den Ge¬
meinden überlassen worden ist , um in der gemeind¬
lichen Grundsteuer aufzugehen . Die Neuregelung hält sich im

Rahmen der Grundsätze
"

, die das Reich hierfür unter dem

10 . Dezember 1937 ausgestellt hat .
Die bisherigen „ Steuerüberweifungen

" an die Gemeinden
im Betrage von zuletzt etwa 450 Mill . RM . im Jahre fallen

weg . Die reichliche Hälfte hiervon wird den Gemeinden durch
die Merlassung der staatlichen Grundsteuer als neue Ein¬

nahme zugeführt . Der bet den Gemeinden danach eintretende

Ausfall wird durch die neugeschaffenen „ Finanzzuweisungen
"

ausgeglichen , die der Staat ihnen in dem festen Betrag
von 200 Mill . RM . jährlich gewährt und durch deren

fchküsselmäßige Verteilung der bei der Verschiedenheit der Lei¬

stungsfähigkeit der Gemeinden unbedingt erforderliche Lasten¬
ausgleich unter den Gemeinden durchgeführt wird .

Bei der Aufstellung des Schlüssels , nach dem die

Finanzzuweisungen auf die einzelnen Gemeinden verteilt wer¬
den , ist zunächst von der Erfahrungstatsache ausgegangen
worden , daß einer großen Gemeinde aus verschiedenen Gründen
bedeutend höhere Ausgaben je Einwohner erwachsen als einer

kleineren Gemeinde ; die größere Gemeinde erhält daher je

Einwohner mehr als die kleinere Gemeinde . Ferner erhalten
die kinderreichen Gemeinden und die Gemeinden , in denen die

Gefolgschaften der Betriebe wohnen ( sogenannte Arbeiter -

wohngemeinden ) , je Einwohner mehr als andere Gemeinden ;
das entspricht den beoölkerungs - und sozialpolitischen Grund -

forderungen des nationalsiHiakistischen Staates . Der Staat

erkennt es darüber hinaus als feine Pflicht an , den unter ihrer

Grenzlage leidenden Bezirken des Landes eine besondere
Förderung zuteil werden zu lassen . Es wird deshalb allen

Stadtkreisen in den Provinzen Ostpreußen und Schlesien , in

den Regierungsbezirken Köslin , Grenzmark Posen -West -

preutzen , Frankfurt a . d . Oder , Aachen und Trier sowie dem

Stadtkreis Flensburg eine Erhöhung ihrer Zuweisungen zuze -

standen .
Abgesehen von diesen Maßstäben , die der Verschiedenheit

in der Ausgabenbelastung Rechnung tragen , wirb

auch die Verschiedenheit auf der Einnahmenseite berücksichtigt .
Es sollen n chi etwa Gemeinden , bei denen ein gleicher Aus -

gabenbedars anzunehmen ist , auch die gleiche Finanzzuweisung
erhallen ; vielmehr kommt es auch auf die eigene Steuerlraft

her Gern ittbe an . Es findet ein durchgreifender Lastenaus --

gfeuti dadurch statt , daß eine steuerschwächere Gemeinde echeb -

befindlichen Waffen und Munition unverzüglich der Orts¬
polizeibehörde äbzuliesern .

8 2 . Waffen und Munition , die sich im Besitze eines
Juden befinden , sind dem Reich entschädigungslos
verfallen .

8 3 . Für Juden fremder Staatsangehörig¬
keit kann der Reichsminister des Innern Ausnahmen
von dem im § 1 ausgesprochenem Verbot zulassen . Er
kann diese Befugnis auf andere Stellen übertragen .

8 4 . Wer den Vorschriften des 8 1 vorsätzlich oder fahr¬
lässig zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis und mit

Geldstrafe bestraft . In besonders schwere » Fällen vor¬

sätzlicher Zuwiderhandlung fft die Strafe Zuchthaus bis

zu 5 Jahren .
8 5 . Der Reichsminister des Innern erläßt die zur Durch¬

führung dieser Verordnung erforderlichen Rechts - und Ver -

waltungsvorfchriften .
8 6 . Diese Verordnung gilt auch im Lande Österreich

und in den sudetendeuifchen Gebieten .
Reichsminister Dr . Goebbels Hatte , wie wir bereits mit¬

teilten , bekannt gegeben , daß die endgültige Antwort auf das
jüdische Attentat in Paris dem Judentum auf dem Wege der
Gesetzgebung bzw . auf dem Verordnungswege erteilt werden
würde . Auf die erste dieser Antworten hat es nicht lange
warten müssen !

Das englische „ Mitgefühl
"

( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
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halten können . Der Ausgang der Wahlen hat denn
auch gezeigt , daß das amerikanische Volk beginnt , ihm die Ee -
lolgschaft aufzukündigen . Eine demokratische Mehrheit der
Roosevelt seine Präsidentschaft verdankt , besteht zwar auch
heute noch . Aber die allgemeine Unzufriedenheit
mrt der Politik des Staatsoberhauptes hat ihren Ausdruck
in einem erheblichen Anwachsen der Republikaner , die ihren
seitherigen Bestand fast verdoppeln konnten , gefunden

Die Gegnerschaft Roosevelts hat sich also in
emem kaum erwarteten Ausmage bereits diesmal durchsetzen
- "

«
"

i
® ie mit Rücksicht auf seine großen politischen Plane

in Betracht gezogene Möglichkeit , Roosevelt entgegen aller
amerikanisch « Gepflogenheit , ein drittes Mal mit Erfolqs -
ausstchten als Präsidentschaftskandidat aufstellen zu können
durste damit kaum noch in Betracht kommen . Und auch der
Traum Roosevelts , seinem Volke einmal die ihm vcr -
schwebende , überragende Führerpersönlichkeit mit unbe¬
schrankten autoritativen Vollmachten zu werden , dürfte damit
wohl ausaeträumt sein .

Das Beispiel Roosevelts ,
und der Vereinigten Staaten

von Amerika aber zeigt in diesen Tagen wieder einmal , daß
die aurerc Form eines Staates allein noch nicht genügt ,
einen Fuhrerstaat zu verkörpern , daß vielmehr der Inhalt
allein entscheidet : das Volk und seine weltanschauliche Ver -
pslichtung der Gemeinschaft gegenüber , und daß der wahre

£ * etnet Nation nur der Staatsmann sein kann , der
als überragende Persönlichkeit Exponent des
nationalen Wesens dieses Staates ist . Führerpersönlichkeiten
rönnen <uher nur auf völkischem Boden wachsen , und müssen
srer sein von seüer Spekulation auf internationale Kräfte und
überstaatliche Mächte . Die Autorität des Führerstaates aber
kann sich nicht allem auf eine demokratische Mehrheit stützen .
Sie mug zur Grundlage vor allem dasunbegrenzteVer -
trau en und die innere Überzeugung einer blut -
magig gebundenen Volksgemeinschaft haben .

■fr
neue amerikanische Kongreß setzt sich , wie

wus Washington gemeldet wird , auf Grund der endqül -
tigen Wahlergebnisse folgendermaßen zusammen : Der Senat
weist jetzt 69 Demokraten , 23 Republikaner , 2
p .!a r .m parteiler , einen Progressiven und einen llnab -
hangrgen auf . In das Abgeordnetenhaus ziehen jetzt 2 6 2
D " Graten , 170 Republikaner , ein Farm¬
parteller sowie zwei Progressive ein . Im alten Senat
wt81 * - ‘ ? Demokraten , 15 Republikaner , zwei Farmer , ein
Progressiver und em Unabhängiger , int alten Abgeordneten -
Ws 334 Demokraten , 89 Republikaner , fünf Farmer und
sieben Progressive .

Paris , 11 . Rov . Vor dem mit der Dienstflagge bedeckten
Sarg des Gesandtschaftsrates vom Rath , der

'
in dem ganz

schwarzem Trauerflor ausgeschlagenen Vestibül der
deutschen Botschaft aufgebahrt steht , häufen sich d i e
Blumen - und Kranzspenden . Stündlich kommen
Vertreter des Diplomatischen Korps , französische und deutsche
Freunde des Toten und verneigen sich stumm oder entbieten
etn letztes Mal den Deutschen Gruß . Auch französische
Arbeiter , Manner und Frauen aus dem Volke , kom -
nten , um dem von ruchloser jüdischer Mörderhand gemordeten
fungen Deutschen stumm die letzte Ehre zu erweisen .

, Außenminister Bonnet wird die französische Regierung
bei der am Samstagmittag in der Deutschen Evangelischen
Kirche in Paris stattfindenden Trauerfeier für Eesandt -
schaftsrat vom Rath vertreten .

Ehrung des Toten durch den Führer .
Der F ü h r e r hat , wie die RSK . meldet , der R S K K . -

Motorstandarte M/30 Berlin den Namen „ Ernst
vom Rath

"
verliehen . Korpsführer Hühnlein hat hierzu

folgenden Tagesbefehl an di « Motorstandarte M/30 erlassen :
NSKK .- Männer ! Am 9 . November 1938 ist in Paris

unser Kamerad
„Gesandtschaftsrat Ernst vom Rath

mitten M der Ausübung seines verantwortungsvollen
Dienstes der Kugel eines feigen jüdischen Mordbuben zum
Opfer Mallen . Eine Hochflut der Empörung hat diese ge¬
meine Meucheltat in der ganzen Welt ausgelöst . Euch
Manner der Motorstandarte M/30 . deren Sturm 13 der auf
so tragische Weise aus dem Leben Geschiedene seit der Kampf¬
zeit bis zum Antritt seines Auslandsdienstes im Herbst 1934
als aktiver NSKK ^ Mann angehörte , und mit der er bis zu
semem Tode in bester kameradschaftlicher Verbindung stand
trifft sein Verlust mit besonderer Härte .

_
Sn Trauer senkt das NSKK . seine Sturmstander und

« tandarten an der Bahre dieses Mannes , der als Soldat

Der Nachfolger Atatürks .

Staatspräsident Ismet I n ö n ü , der als Nachfolger des
verstorbenen Kamal Atatürk vom türkischen Parlament
zum Staatspräsidenten gewählt wurde . ( Weltbild , K . )

Dr . Wilhelm Wagner , der erste deutsche Ge¬
sandte in Mandschukuo , traf am Donnerstag in
Hsingking ein und wurde auf dem Bahnhof von Ver¬
tretern des Äußenamtes , Mitgliedern der deutschen Gesandt -
toaft und führenden Bürgern der Stadt begrüßt . Dr .
Wagner wird am Samstagmorgen vom Kaiser Kauften zur
Überreichung seines Beglaubigungsschreibens in Audienz
empfangen werden .

Adolf Hitlers auf vorgeschobenem Posten sein Leben für
Deutschland gab . In euch aber , ihr Männer der Motor -
standarte M/30 , die von nun an auf Befehl des Führers den
Namen „ Ernst vom Rath

"
führt , soll sein Geist fortleben

allezeit .

Telegrammwechsel Ciano — Ribbentrop .

Aus Anlaß des Todes des Gesandtschaftsrates vom Rath
fand Mischen dem italienischen Außenminister Graf Ciano
und dem Reichsminister des Auswärtigen von Ribben¬
trop folgender Telegrammwechsel statt :

„ S . E . Herrn Joachim von Ribbentrop , Reichs¬
minister des Auswärtigen , Berlin .

Ich sende Ihnen mein tiefgefühltes Beileid
anläßlich des Todes von Herrn vom Rath , der bei Erfüllung
seiner Pflicht gefallen ist , wie vor einem Jahr der italienische
Konsul N a r d i n i ermordet wurde und zwar in derselben
Weise und durch dieselben verbrecherischen Elemente , die jetzt
Euren Vertreter ermordet haben . Cian o .

"

Reichsautzenminister von Ribbentrop ant¬
wortete :

„ S . E . den Königlich - Italienischen Minister des Äußeren
Graf Ciano , Rom .

Ich danke Ihnen für Ihre Anteilnahme anläßlich des
feigen Mordes an Gesandtschaftsrat vom Rath . Das ganze
deutsche Volk ist über diesen neuen verbrecherischen Anschlag
der international en Feinde des Faschismus
und „ Nationalsozialismus auf das tiefste
empört und weiß sich hierin einig mit dem italienischen
Volk , das die vor einem Jahre eifolgte Ermordung des Kon¬
suls Nardini ebenso wenig oergefielt wird wie das deutsche
Volk die Ermordung von Wilhelm Gustloff und Ernst vom
Rath .

_____
von Ribbentrop .

"

Der neue Herr in Ankara .
* Der neue türkische Staatspräsident General Ismet

Jnönü steht vor einer ebenso reichen , wie schweren Auf¬
gabe . Ihm wurde das Erbe Kamal Atatürks der
Pflege und Führung übergeben , d . h . ein Staat , der aus¬
schließlich das Werk dieses einen , soeben dahinaeschiedenen
Mannes ist . Die Ideen , die das türkische Volk beseelen , sind
Ideen Kamal Atatürks . Der (Seift , der den türkischen Staat
beherrscht , ist der Geist , den der verstorbene große Staats¬
mann ihm in löjähriger Arbeit eingeimpft hat . Selbst ein
Mann aus entgegengesetztem politischen Lager könnte Geist
und Seele Atatürks nicht aus dem jungen Nationalstaat ver¬
bannen , ohne die Grundlagen dieses neuen kraftvollen und ge¬
sunden politischen Gebildes zu erschüttern . Allein Präsident
Ismet Jnönü ist kein Mann eines anderen Lagers . Er
kämpfte vielmehr als türkischer Ministerpräsident 14 Jahre
an der Seite Atatürks und gilt als einer der engsten
Kampfgefährten des verstorbenen Staatsmannes bei
der Erneuerung des kraftlosen und zerfallenen Sultan - Reiches .
Er stritt gemeinsam mit ihm . Er erweckte als seine rechte
Hand im türkischen Volke den neuen Nationalgeist , der es seit
Jahren beseelt und den Staat der Türken zu einem nach der
furchtbaren Niederlage im Weltkrieg und dem Friedensdiktat
von Sevres unerwartet hohen Ansehen erhob .

Auch Staatspräsident Jnönü kennt die Schwäche des
osmanischen Reiches vor dem Weltkrieg und in den Jahren des
großen Völkerringens . Er kann den Wandel und Aufstieg er¬
messen , an dem er als Mitarbeiter Atatürks an entscheidender
Stelle -mitgewirkt hat . Es steht außer Frage , daß er auch an
höchster Stelle , als Staatspräsident , sich in jeder Weise zu dem
Werk seines Vorgängers bekennt , das er in gewissem Sinne
auch als sein Werk ansprechen darf .

Staatspräsident Ismet trägt den Beinamen Jnönü nach
der siegreichen Schlacht im Freiheitskampf gegen die Griechen
am 7 . Januar 1921 . Er war es auch , der seine Unterschrift
wenige Monate später aus der ersten Konferenz von Lausanne
verweigerte , die ein Friedensprojekt ausgearbeitet hatte , das
den türkischen Erfolgen in keiner Weise Rechnung trug . Zwar
unterzeichnete er 1923 den zweiten Vertrag von Lausanne ,
der ebenfalls nicht alle türkischen Wünsche erfüllte , immerhin
aber als energische Revision der unehrenvollen militärischen ,
politischen und wirtschaftlichen Bedingungen des Diktats von
Sevres galt .

Staatspräsident Ismet schied erst vor etwa einem Jahr
aus dem Amte des Ministerpräsidenten . Man führte die
Trennung zwischen Atatürk und ihm nach vierzehnjähriger
ftuchtbarer Zusammenarbeit auf die Veränderung in der
türkischen Außenpolitik zurück . Unter Ismets Minister¬
präsidentschaft hatte die Türkei ein kostspieliges , aber keines¬
wegs erfolgreiches Experiment mit Sowjettutzland , das heißt
sowjetrussischen Krediten und sowjetrussischen Maschinen ge¬
macht . Als die Türkei auf der Konferenz von Montreux zur
Befreiung der Dardanellen von den internationalen Ent¬
waffnungsbestimmungen englischen Wünschen Rechnung trug ,
kühlte sich das Verhältnis zu Sowjetrußland merklich ab .
Atatürk hielt es dann im Interesse seiner neuen Außenpolitik
für richtiger , einen anderen Mitarbeiter mit der Führung der
Ministerpräsidentschaft zu betrauen , vor allem , da auch die
Klärung des italienisch - türkischen Verhältnisses nicht durch
sowjetruffische Reminiszenzen erschwert werden sollte .

Es wird der politischen Aktivität des neuen Herrn in
Ankara außerordentlich zugute kommen , daß er auf eine erfolg¬
reiche und oerdienstreiche Vergangenheit zurückblicken kann und
seine Persönlichkeit aus diesem Grunde sehr populär im Lande
ist . Staatspräsident Ismet Jnönü nahm teil an der jung -
türkischen Revolution 1908 , Beteiligte sich an den späteren
Kriegen der Türkei in wichtigen Stellungen . Im Weltkrieg
leitete er eine Abteilung im Großen Hauptquartier und kom¬
mandierte 1917 in Palästina . Nach dem Anschluß an die
anatolische Volkserhebung von Atatürk erwählte ihn die
Nationalversammlung von Ankara zum Eeneralstabschef . Von
diesem Posten rückte er zuerst zum Ministerpräsidenten und
jetzt zum Staatspräsidenten auf .

Unter den telegraphischen Beileidsbezeigungen , die im

Hause Schlageters anläßlich des Ablebens des Vaters

Albort Leo Schlageters eingingen , befindet sich ein Tele¬

gramm des Führers . Bon den wetteren Beileidsbezeigungen

fei das Telegramm vom Kommandanten , den Offizieren

und der Besatzung des Segel schul schiffes

„ Albert Leo Schlaget « r "
erwähnt .

Bonnet bei der Trauerfeier für Ernst vom Rath .

Wie Atatürk seinen Freiheitskampf für die Türkei begann .

Von Konrad Joachim Schaub .

„ General Kemal Pascha , kommen Sie sofort nach Istan¬
bul zurück . . .

"
Diesen telegraphischen Befehl sendet der

türkische Krtegsmintster Schakir Pascha in der Nacht vom 8 .
zum 9 . Juli 1919 an General Mustafa Kemal nach Erserum
in Anatolien . Der Draht aber schweigt und gibt keine Ant¬
wort . Vergeblich warten die fünf Herren im Kriegsministe¬
rium von Istanbul . . .

Was ist geschehen ?
Mit aller Geschicklichkeit hatte man am 16 . Mai 1919 den

ungeschlagenen türkischen Feldherm Kemal Pascha ans der
Hauptstadt entfernt , um den unbequemen Mahner und ge¬
fährlichen politischen Gegner loszuwerden . Man hatte ihn
nach Anatolien geschickt , um die von den Alliierten verlangte
Demobilisation in Kleinasien zu überwachen . Man hatte
ihm zwar besondere militärische Vollmachten ausstellen
müssen , aber der schwächliche Sultan und seine willenlosen
Werkzeuge hatten dabei die stille Hoffnung gehabt , daß Gene¬
ral Kemal Pascha vielleicht den „ Heldentod ^ in Kleinasien
bei seiner neuen Aufgabe finden wurde . Aber all diese from¬
men Wünsche eines unfähigen Systems gingen nicht in Er¬
füllung . Im Gegenteil , innerhalb sechs Wochen hatte General
Kemal Pascha eine nationale Bewegung in Anatolien ent¬
fesselt , die das morsche Istanbuler System jetzt zu vernichten
drohte .

Am heutigen Morgen ist dem Eroßwefir Damad Ferid
der letzte Aufruf Kemals überbracht worden . Er läßt an
Deutlichkeit nichts mehr zu wünschen übrig . . .

„ . . . Die Zenttalregierung in Istanbul ist ihrer Aufgabe
nicht mehr gewachsen , daher ist die Schaffung einer unab¬
hängigen National Versammlung , die selbständig und frei
entscheiden kann , unbedingt erforderlich . . . " Mit diesem
Flugblatt ruft Kemal Pascha alle nationalgefinnten Türken
zum ersten nattonaltürkifchen Kongreß nach Simas zusam -
men . Er will ein unabhängiges und freies türkisches Reich
schaffen , das sich gegen die ehrlose Haltung , die das gegen «
roärtige osmanische System in Istanbul den Alliierten gegen¬
über entnimmt , empört .

Kemal Paschas Aufruf hat einen „ Sturm der Ent¬
rüstung

" in diesen Istanbuler Regierungskreis en hervorge¬
rufen . Aber leider kann man den Gegner nicht Mr Rechen¬
schaft ziehen , da gr sich weitab im Innern Kleinasien befin¬

det . Es lautet daher der nächste Befehl des Eroßwefir : Der
General Kemal Pascha muß mit allen Mitteln zurückgeholt
werden . . . ! So geht der drahtliche Befehl an den jungen
Revolutionär in Erserum ab . . .

Mustafa Kemal hat das Telegramm wohl erhalten . Doch
er kennt die Herren in Istanbul M genau , um hinter diesem
harmlos aussehenden Telegramm nicht sofott die List $u ver¬
muten . Doch wozu gibt es Freunde in Istanbul , auf die man
sich verlassen kann ? Chiffriert fragt er daher Mnächst bei
diesen — mit nur einem Wort — an : „ Warum ? ' Die Ant¬
wort ist ebenso kurz : „ Vorsicht ! Gefahr !" ---

Noch immer sitzen die Herren im Kriegsmrnistevium und
warten auf eine Äntwott . Endlich meldet sich Erserum :

„ . . . ich kann im Augenblick meinen Posten hier nicht
verlassen

"
, ist die ausweichende Antwort des Generals . Jetzt

ist die Geduld des Kriegsminlsters am Ende .
„ Ich befehle Ihnen sofort zu kommen !"

sendet der
Draht nach Erserum .

Doch Kemals Antwort , die eine knappe Stuckde später
eintrifft , enthält nur ein Wort : „ Unmöglich !"

Jetzt greift der Großwesir persönlich ein . Vielleicht ge¬
lingt es , den gefährlichen Gegner doch noch nach Istanbul zu
Men ; man bietet Kemal telegraphisch nun einen ehrenvollen
Posten in der Hauptstadt an . Doch der türkische General läßt
sich nicht kaufen .

„ Meine wichtigste Aufgabe liegt nicht in Istanbul , son¬
dern in Anatolien .

"

Damit hat Mustafa Kemal Pascha , der türkische General ,
bewiesen , daß er nicht gewillt ist , den Befehlen Istanbuls M
gehorchen und zurückzukommen .

In dieser für die osmanische Systemregierung ernsten
Situation weckt man mitten in der Nacht den Sultan
Mohammed VI . selbst , um ihn zu einem raschen Eingreifen
M bewegen . Doch auch die Rufe des Sultans überhört
Kemal . In ohnmächtiger Wut brüllt Mohammed : „ Tele¬
graphieren Sie ihm , daß ich ihn an den ersten besten Baum
aufknüpfen lassen werde . . .

"
Doch er zieht diesen Befehl

sofott selbst wieder zurück , da er weiß , daß er durch diese
Worte Kemal Pascha keinesfalls wieder nach Istanbul zurück¬
holt . Und der General in Erserum bleibt bei seiner stolzen
Weigerung .

„ Ich habe geschworen , bis zur © rringung der Unab¬
hängigkeit und Freiheit unseres Reiches Anatolien nicht M
verlassen !"

Während sich in Istanbul der Sultan mit feinen Mi¬
nistern Berät , durch welche List man noch Kemal Paschas hab¬
haft werden kann und man hier sogar vor keinem Mittel der
Gewalt zurückschrecken will , stellt in Erserum , dem national¬
türkischen Hauptquartier , Mustafa Kemal Pascha seinen
Offizieren und Soldaten die Vertrauensfrage . Ihre Ant -
wott ist ein eindeutiges Bekenntnis zum Kampf Kemal
Paschas und damtt für die türkische Frenhottsbowogung .

Als der Morgen des 9 . Juli graut , kreuzen sich zwischen
Erserum und Istanbul zwei Telegramme .

Das eine , das aus Erserum kommt , lautet : „ Ich scheide
hiermtt aus der türkischen Armee aus , General Mustafa
Kemal .

"

Das andere ist in Istanbul vom Sultan aufgege &en :
„ Sie werden hiermit aus der Armee ausgestoßen , Moham¬
med VL “

Was tut es nun noch , daß am selben Morgen der Sultan
verkünden läßt , „ Mustafa Kemal Pascha ist zum Tode verur¬
teilt worden !" Der Sultan kann damtt das Rad der Ge¬
schichte nicht länger aufhalten .

Kemal Pascha hat sich in dieser Nacht vom 8 . $um 9 . Juli
1919 endgültig von dem morschen Istanbuler Softem getrennt
und seinen Kampf für die Fveihett und Unabhängigkeit des
türkischen Staates aufgenommen . Dr hat hierbei die Armee
und die türkische Jugend in erster Linie für sich . Seit dieser
denkwürdigen Nacht schafft er in $äbem und unermüdlichem
Ringen das Grotztürkische Reich , dessen erster Präsident bis
M seinem Tode er dann wird .
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Einheit der deutschen Volksgruppe in Rumänien hergestellt

mit dem

Alle Mißverständnisse der Vergangenheit sind vergessen
und vergeben . Alle persönlichen Hemmungen haben hinter
dem Wohl der Gesamtheit zurückzustehen . Wirken und

Schassen gehört der Zukunft unseres Volkes und alle die , die
~ ' ■ * Ideal be -

Groher Erfolg der Japans t .

Das gesamte Gebiet um den Tungting -See vom javanischen
Vormarsch bedroht .

Tokio , 12 . Nov . ( Funkmeldung . ) Die javanischen Truvven ,

die an der Kantou - Hankau -Bahn entlang in südlicher Richtung

vorftießen , haben am Freitag , wie der japanische Heeres¬

bericht meldet , die wichtige Stadt Potschau eingenommen .

Die Säuberung der Stadt von zurückgebliebenen chinesischen

Truppen war am Samstagmorge « beendet .

Dr .
Goebbels zum Fall Grünspan .

„ Das Judentum hat also in Paris aus das deutsche Volk geschossen . Die deutsche Regierung wird daraus legal , aber hart

antworten ."

dann auch die Brüder nichtuugwvischer Volkszugehörigkeit ,
die innerhalb der neuen Grenzen Ungarns ihre alte Heimat
wiederfänden . Die Zuneigung der ungarischen Herzen er¬
warte sie und sichere ihnen volle Freiheit der
Spracheund Kultur zu .

Im Anschluß an die kurze Feier legte der Reichsverweser
in der Gruft des ungarischen Freiheitshelden R a k o c z i
einen Kranz nieder und nahm dann eine Parade ab .

Schassen gehört der Zukunft unseres Boltes und a

sich mit ihrer Kraft und ihrem Denken zu diesem
kennen , werden uns bei unseren Aufgaben helfen .

Erfolgreicher Kampf um Seros .

Nachlassen des sowjetspanischen Widerstandes an der Segre -

Frout .

Bilbao , 12 . Nov . ( Funkmeldung . ) An der Segre -Zront
verlaufen die Operationen der nationalen Aragon -Armee im

Abschnitt zwischen Seros und Lerida weiterhin erfolgreich .
Trotz dichten Nebels wurde die Säuberung des Segre - Gebietes

fortgesetzt . Die letzten Höhen rings um Aytona wurden er¬
obert und 480 Rotspanier gefangen genommen . Der Ort
Seros ist eingekreist und nach hartnäckigem Kamps bis zum
Wend nahezu völlig erobert worden . Bei den Roten macht
sich ein Nachlassen der Wider st andskrast bemerk¬
bar . Die Zahl der sowjetspanischen Gefangenen ist außer¬
ordentlich groß und die Frontlazarette sind zu 70 v . H . mit
verwundeten roten Milizen belegt .

nung , die diese Frage regeln , |teqen zu erwarien . jjas oeuiiaje
Volk kann beruhigt sein : Der Jude Grünspan war Vertreter

des Judentums .
'
Der Deutsche vom Rath war Vertreter des

deutschen Volkes . DasJudentumhatalso inParis

auf das deutsche Volk geschossen . Die deutsche Re¬

gierung wird darauf legal aber hart antworten .

Empfang der Auslandspresse .

Reichsminister Dr . Goebbels empfing Freitagnachmittag
etwa ISO Vertreter der Auslandspresse vieler Länder . _

Er

nahm zu den Vorgängen der letzten Tage ausführlich Stel¬

lung und verwahrte sich energisch gegen die maßlosen Ent¬

stellungen und Übertreibungen in einem gewissen Teil übel¬

wollender Auslandspresse . Er richtete an die Anwesenden die

Aufforderung , in loyaler Weise und wahrheitsgemäß über die

Vorgänge der letzten Tage zu berichten .

„ organisierte Mannschaften
-

durchgeführi worden .

Wie wenig Ahnung doch diese Zeilenschinder von Deutschland
haben ! Wie erst hätten diese Reaktionen ausgesehe » , wären

sie organisiert gewesen !

Eines der hervorstechendsten Merkmale der in den ver¬

gangenen Tagen stattgefundenen Aktionen gegen das Juden¬

tum ist die Tatsache , daß es zwar zu Demolierungen ,
aber nirgendwo zu Plünderungen gekommen i |t .

Das benutzt natürlich diese deutschfeindliche Auslandspresse ,
um zu behaupten , daß es sich um rein kriminelle Vergehen
handele . Vor allem die jüdische Presse in Nordamerika tut

sich in einer nie dagewesenen Hetze unrühmlich hervor , er¬

innert an das barbarische Mittelalter und erklärt , daß Berkin

das Schauspiel des Bürgerkrieges biete . Es versteht sich am

Rande , daß die gegen die Juden einschreitende Bevölkerung
als „ Nazimob

" und „ Eangsterbanden
"

bezeichnet werden .
Leider aber passiert diesen Zeitungen das Mißgeschick , daß sie

sich wie immer in solchen Fällen,nicht vorher hinreichend ver¬

ständigt haben und damit in offenbare Widerspruche
verstricken . Eine schreibt , es habe sich um 100 bis 200

Kundgeber gehandelt ; die andere schreibt 20 000 bis 30 000

Menschen hatten gegen die Juden demonstriert . Die eine

schreibt , eine riesige Menschenmenge durcheile die Strogen , tue

andere wieder schreibt , es handele sich um kleine , unbedeu¬

tende Gruppen junger Leute . Die eine behauptet , die Men¬

schenmassen wohnten den Aktionen teilnahmslos " bei , bie

andere wieder behauptet , ungeheuere Menschenmassen stiegen

Freudenschreie aus . Die eine erklärt , die Menge sehe passiv

zu , die andere wieder , der Menge lese man die Freude und

die innere Genugtuung von den Gesichtern ab . Die eine sagt ,
der Wahnsinn habe die Bevölkerung ergriffen , die andere da¬

gegen , die Menge bleibe dabei vollkommen reserviert .

Kurz und gut , ein Sammelsurium von Lügen ,
Verdächtigungen , Entstellungen und Verdrehungen .

Was haben wir darauf zu antworten ? Im Grunde ge¬
nommen , garnichts . Wir stehen auf dem Standpunkk , daß die

Reaktion des deutschen Volkes auf den feigen Meuchel¬
mord in Paris eben durch die ruchlose Gemeinheit

dieser Tat erklärt werden muß . Sie wurde weder

organisiert noch vorbereitet , sie brach spontan aus der

Nation heraus . Die Nation folgte dabei dem gesunden In¬

stinkt , der ihr sagte , daß nun zum zweiten Male ein Vertreter

Deutschlands im Auslande von einem Judenjungen nieder -

geknallt wurde und daß , wenn man auf diese Untat schweigen
und ohne Reaktion hinnehmen würde , deutsche diplomatische
Vertreter in Zukunst im Auslande als vogelfrei zu gelten

hätten .

Einzug Horthys in Kaschau .

Dankbarkeit Ungarns für die befreundeten Großmächte .

Kaschau , 11 . Nov . Reichsverweser Admiral v . H o r t h y

ist am Freitag an der Spitze der Honved in das festlich ge¬
schmückte Kaschau , die größte Stadt des an Ungarn zuruckM -

fommenen Gebietes , eingezogen . In das Glockengeläut mie¬
ten sich Salutschüsse . und in sämtlichen Betrieben und Ge¬

schäften ruhte die Arbeit für kurze Zeit . Der Reichsoerweser
ritt unter dem Jubel der Bevölkerung zum Hauptplatz , wo

er von Ministerpräsident I m r e d y an der Spitze der Regie¬

rung , dem Präsidenten des Reichstages und werteren

Würdenträgern erwartet wurde . In seiner Antwort auf eine

Begrüßungsansprache drückte Horthy die Dankbarkeit gegen¬
über der Vorsehung aus , Kaschau betreten zu können , und be¬

tonte bann die besondere Dankbarkeit Ungarns

gegenüber den befreundeten G r oß m ächten
und ihren führenden Staatsmännern , die das schwierige Amt

der Schiedsrichter übernommen hätten . Horthy begrüßte

Die deutsche Staatsführung hat nichts unversucht

gelassen , die Reaktion im deutschen Volke auf das feige
Attentat in kiirzester Frist abzustellen .

Das deutsche Volk hat dem Gebot der Regierung willig
und diszipliniert Folge geleistet . In Stundensrllt find Demon¬

strationen und Aktionen zum Schweigen gebracht .

Das aber soll die deutschfeindliche jüdische Auslandspresse

wifien : Durch Aufbauschung der Vorgänge , durch Ver¬

drehung und Lügen nützt sie weder sich | eIB |t

noch den in Deutschland lebenden Juden . Eher
könnte das Gegenteil der Fall sein . Das deutsche Volk ist
ein antisemitisches Volk . Es hat weder Lust noch Vergnügen ,

sich weiterhin durch die parasitäre jüdische Rasse in seinen

Rechten beschränken oder als Nation provozieren zu lagen .

Es liegt am Verhalten bet Juden in Deutschland und vor

allem auch am Verhalten der Juden in der Welt , welche Stel - -

lung die deutschen Luden im öffentlichen , im privaten und mr

geschäftlichen Leben einnehmen . Jedenfalls ist die deutsche

Regierung entschlossen , im Lande selbst für Ruhe und
^

Ord¬

nung zu sorgen , und Ruhe und Ordnung wird in dieser Frage
dadurch am besten gewährleistet , das man sie einer den

Wünschen und Bedürfnissen des deutschen Volkes entsprechen¬
den Lösung entgegenführt . .. „ .

Die Schüsse , die der polnische Jude Grünspan in Paris

abgab , waren ein Warnsignal . Sie haben eine andere

Wirkung ausgeübt , als sie offenbar geplant und beabsichtigt
war . Das deutsche Volk ist doppelt hellhörig geworden . Es

weiß nun bis zum letzten Mann , worum es in der Judenfrage

geht .
Das deutschfeindliche Ausland aber täte gut daran , dieses

Problem und seine Lösung den Deutschen selb st zu
ü b e r l a s s e n . Soweit es das Bedürfnis hat , für die deut¬

schen Juden einzutreten und sich ihrer anzunehmen , stehen sie

ihm in beliebiger Anzahl zur Verfügung .

Antwort auf die Gräuelhetze .

Berlin , 11 . Nov . Der „ Völkische Beobachter
" ver¬

öffentlicht in seiner Ausgabe vorn Samstag folgenden Artikel

von Reichsminister Dr . G o e b b e l s :
Am 7 . November dringt in Paris in bie deutsche Bot¬

schaft ein 17jähriger polnischer Judenjunge ein und verlangt ,
einen der maßgebenden Herren zu sprechen . Als er vor den

Eesandtschaftsrat vom Rath geführt wird , erhebt er seine

Pistole und gibt , ohne daß ein Wortwechsel oder ,
eine Aus¬

einandersetzung vorangegangen wäre , auf den deutschen Diplo¬
maten mehrere Schüsse ab . Bei seiner späteren Vernehmung
erklärt er , er habe den Gesandtschaftsrat vom Rath per¬

sönlich überhaupt nicht gekannt . Es sei ihm auch

gleichgültig gewesen , auf wen er geschoßen habe . Er habe nur

Rache nehmen wollen für feine jüdischen Brüder in Deutsch -

lanb . Die Nachforschungen in Paris ergeben , daß Grünspan
vor drei Monaten aus Frankreich ausgewiesen worden war .
über seinen Aufenthalt bis zum Tage der Mordtat hüllt er

sich bis zum heutigen Tage in Schweigen . Er war im Besitz
eines gefälschten Passes .

Es erhebt sich hier die Frage : Wo war Grünspan in den

letzten drei Monaten ? Wer hat für feinen Unterhalt ge¬

sorgt ? Wer hat ihm den falschen Paß vermittelt ? Wer hat

ihn im Pistolenschießen unterrichtet ? Es kann keinem Zweifel
unterliegen , daß er von einer jüdischen Organisation
verhetzt und auf diese zynische Mordtat systematisch vorbereitet
worden ist .

Der Gesandtschaftsrat vom Rath stirbt nach qualvollem
Leiden einige Tage später . Die Parallele zum Fall
Gustl off liegt auf der Hand . Wie damals wurde von ben

jüdischen Hintermännern ein Jugendlicher als Attentäter aus¬

gesucht , um die Verantwortlichkeit zu verschleiern . Die

Vernehmung der beiden Judenjungen zeigt eine genaue Über¬

einstimmung der Verteidigungsgründe und bei Taktik ber

Attentäter . Auch aus dem Prozeßverlauf gegen Frankfurter
ging hervor , daß man nicht den einzelnen Mann , sondern bas

nationalsozialistische Deutschland treffen wollte . Das zeigt
auch in beiden Fällen der wohlvorbereitete Entlastungs¬
einsatz der gesamten jüdischen Weltpresse .

Wo sind nun diese Hintermänner zu suchen ? Seit Wochen
und Monaten wird in den großen jüdischen Weltblättern

gegen Deutschland als Nation zum Kriege und gegen ein¬

zelne prominente Vertreter des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands zum Morde gehetzt .

Besonders hervorgetan haben sich dabei die Juden Georg
Bernhard und Emil Ludwig Cohn . In diesen Kreisen
sind deshalb auch zweifellos die geistigen Inspira¬
tionen des Attentats zu suchen. Es sind dieselben
Kreise , die jetzt für den Mörder in der ganzen Welt eine nie

dagewesene Stimmungspropaganda entfalten . Die Gründe für
den Mord liegen auf der Hand . Das Weltjudentum hat nach
der fieberhaften Kriegshetze in ben Sommermonaten b . 3 . eine

furchtbare Schlappe erlitten . Das Abkommen von München
brachte (einen Vernichtungsplan gegen Deutschland zum Schei¬
tern . Es hatte die Hoffnung gehegt , durch einen durch infame

Hetze hervorgerufenen Weltkrieg Deutschland in die Knie

zwingen und das verhaßte Naziregime zum Sturz
bringen zu können . Nachdem in München dieser Plan zum
Scheuern gebracht worden ist , wollten sie nun durch eine dra¬

stische und frivole Aktion die Friedensbemühungen
zwischen den Großmächten Europas aufhalten
und eine neue Hetze gegen Deutschland in Szene setzen . Der
Mord an dem Eesandtschaftsrat vom Rath sollte ein Fanal
sein für die gesamte Judenheit im Kamps gegen Deutschland .
Der Mörder selbst hat gestanden , daß er damit ein War¬

nungssignal habe geben wollen . Allerdings ist dieser
Schuß nach hinten losgegangen . Gewarnt worden ist

weniger die Welt als bas deutsche Volk .

Es liegt auf der Hand , daß eine Nation von 80 Mil¬

lionen auf die Dauer derartige Provokationen nicht still¬

schweigend und wehrlos hinnehmen wird . Nach der Ermor¬

dung Eustloffs hat das deutsche Volk geschwiegen . Nach dem

Tode des Eesandtschaftsrats vom Rath ist es ganz spon¬
tan zu Vergeltungsaktionen gegen die Juden in

Deutschland geschritten . Der eruptive Ausbruch der

Empörung der Bevölkerung in der Nacht vom 9 . zum
10 . November ist daraus zu erklären und zeigt nur , daß die

Geduld des deutschen Volkes nunmehr rest¬
los erschöpft ist .

Wie aber reagiert nun die deutschfeindliche , zum größten
Teil jüdische Auslandspresse auf die spontanen Folgen der

Schüsse in Paris , die sich in Deutschland ergeben ? Man ver¬

sucht in diesem Teil der Auslandspresie den Eindruck zu er¬

wecken , als herrsche in Deutschland so eine Art von Bürger¬

krieg . Erenelmärchen ohne Zahl werden erfunden ,
kolportiert und an den Mann gebracht . Man erklärt , die

spontanen Reaktionen des derttschen Volkes seien durch

Fritz Fabritius und Wfreb Bonfevt erwarten von allen

ihren Anhängern , baß sie die Größe der Stunde verstehen unb

ihrerseits feder an seiner Stelle dem nächsten Landsmann die

Hand zur Mitarbeit an dem großen Aufbauwerk reicht .

Die Volksgemeinschaft ber Deutschen ist hinfort die
Stelle , bie unter Führung von dem Landesobmann Fritz
Fabritius mit Hilfe des Landesstellsnleiters Bonfert alle

verantwortungsbewußten und aufbauwilligen Volksdeutschen
vereinigt .

"

Es bedarf keiner Betonung , baß die Reaktionen im Publi¬
kum nach ber Erklärung vorn vergangenen Donnerstag im

ganzen Lanbe enbgültia beenbigt sind . Keiner hat bas Recht ,
weiterhin noch eigenmächtig zu handeln . Gesetz unb Verord¬

nung , bie diese Frage regeln , stehen zu erwarten . Das deutsche
Volk kann beruhigt sein : Der Jude Grünspan war Vertreter

Bukarest , 11 . Nov . Die Volksgemeinschaft der Deutschen
in Rumänien gibt bekannt : „ Der König hat alle Kräfte des

Landes zum Aufbau aufgerufen , und et wird nach Beseiti¬

gung des hemmenden Partei -enhaders R̂umänien in eine

Sche Zukunft führen . Wir Volksdeutschen dürfen bei

gewaltigen Erneuerungswerk nicht abseits stehen . Es

ist daher unsere heilige Pflicht , zum Besten unseres Vater¬

landes und unserer Volksgenossen tatkräftig bei der

Neu gebürt Rumäniens mitzuheifen . _
Das

können wir nur , wenn auch wir geschlossen und einträchtig
hinter dem König und ber Regierung stehen unb in unseren
Reihen radikal und endgültig mit dem Bruderzwist auf¬
räumen . In klarer Erkenntnis dieser Sachlage ,

und ihrer

großen Verantwortung haben sich Fritz Fabritius und

Alfred Bonfert die Hand zu fortan gemeinsamer Arbeit

gereicht .

Der Einzug der ungarischen Truppen .

Mit Blumen und Fahnen weiden bie ungarischen Truppen bei ihrem Einzug in die nach dem Wiener Schieds -

fcefteüen Gebiete von der BeoöSerung begrüßt . Unser Bild : Der Einmarsch m Oroscko . ( Weltbild , Ä .)

Potschau ist eine bedeutende Stabt an ber
Kanton - Sankau - Vahn . 225 km südlich von Sankau

■ - - - «. » « «a von Tschangscha , bet vauotstadt ber
Stabt liegt an bem 1000 qkm großenProvinz

Tungtin

r 225 km südlich
Tschangscha . der » iunb 128 km nordöstlich

Provinz Hunan . Die Sr -^ . rr — i -s —
Tungting - See . Militärische Sachverständige heben hervor , bat ?
mit dem Fall von Botschau die wichtigste Außenstellung der
Chinesen für bie Verteidigung von Tschangscha
zusammengebrochen ijt . Ferner beherrschen die Ja¬
vaner damit den lungttwSee . der nch bis zum Norden der
Provinz , Hunan erstreckt . Die lavamsche Flotte bat wertet „ die
Kontrolle über die tn den Tunytrng - i- ee mundenden Fluße ,
darunter den Siangkiang . Vuenking unb Tzekiang , gewonnen .
Die bedeutenden chinesischen Stützpunkte im Gebiete des Tung -

ting -Sees wie oiangnin , Anfiang . Hanschau . Jtschang und

Tlchangte , sind nunmehr von den Japanern unmittelbar be »

■
;
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Tagesspiegel .

Die deutschen Kolonialforderungen .
Kz . Der südafrikanische Verteidigungs - und Industrie¬

minister Pirow wird in den nächsten Tagen , nach Abschluß
seiner Besprechungen in London , auf Einladung der Reichs¬
regierung Berlin besuchen . Bei seiner Fühlungnahme
mit den deutschen Staatsmännern , wird zweifellos d i e
Kolonialfrage das Hauptthema bilden . Die
Südafrikanische Union , die das Mandat von Deutsch - Süd -
w e st verwaltet , ist an diesem Problem natürlich außerordent¬
lich interessiert . Wer auch aus der internationalen Presse
verschwindet die Kolonialdebatte nicht mehr . Man hat wohl
vielerorts das Gefühl , daß jetzt , zwanzig Jahre nach Be¬
endigung des Krieges , der Zeitpunkt gekommen ist , ein
altes Unrecht an Deutschland wieder gut zu machen . Die
Meinungen gehen dabei sehr weit auseinander . Neben
Stimmen des Verstehens treffen wir auch immer wieder auf
Äußerungen einer bornierten Engstirnigkeit . Ein sehr ver¬
nünftiges Wort des französischen Bankiers und Finanz - Sach¬
verständigen Pierre du Pasquier , der sich zur Zeit auf
einer Reise nach Nordamerika befindet , wird soeben bekannt .
„ Sie müssen,

"
so erklärte er einem amerikanischen Journalisten

gegenüber , „ zwischen Kolonien unterscheiden , die immer Frank¬
reich gehörten und solchen , deren Mandat Frankreich über¬
nommen hat . Sie wurden durch Versailles dem
Reich entzogen , weil Deutschland angeblich nicht
fähig war , Kolonien zu verwalten . Ich bin , ebenso wie
viele meiner Landsleute , für ihre Rückgabe .

" Und nun
das Pendant . Der der demokratischen Linken angehörende
Senator und Vorsitzende des französischen Marine - Ausschusses
Alfonse R i o , der anscheinend seinen Stolz dareinsetzt , die
Unverschämtheit und Schamlosigkeit von Versailles noch zu
überbieten , scheut sich nicht , die Mandate als Teile des
französischen Weltreiches zu bezeichnen . Er fordert
Daladier auf , hinsichtlich der deutschen Foroerungen unnach¬
giebig zu bleiben . An seine Seite tritt der Kammerabge¬
ordnete für Cochinchina , de Beaunot , der ankündigt , daß
er die Regierung interpellieren werde über die

"
Haltung , die

sie angesichts der deutschen Kolonialwünsche einzunehmen ge¬
denke . Er fordert die Unversehrtheit des französischen Kolo¬
nialreiches . Uns scheint diese Interpellation vollkommen über¬
flüssig zu sein , da wir noch niemals Teile des französischen
Kolonialreiches , sondern einzig unser rechtmäßiges
Eigentum forderten .

Gewaltiger Fahrzeugbauplan der Reichsbahn .

Auf der Tagung der Fachschaft I der Reichsbahnbeamten ,
hielt der stellvertretende Generaldirektor der Reichsbahn , SA .-
Gruppenfllhrer K l e i n m a n n , einen Vortrag , in dem er auf
die ungeheuren Leistungen dieses deutschen Staatsunter¬
nehmens im Jahre 1938 hinwies . Der Ausbau der West¬
befestigungen , die Rückgliederung Österreichs und der sudeten¬
deutschen Gebiete stellten an die Reichsbahn außerordentliche
Anforderungen , denen sie in jeder Weise gerecht wurde . Für
die Befestigungsarbeiten allein wurden seit Mitte Juli 430 000
Waggons benötigt . Die Erfahrungen haben jedoch gezeigt ,
daß , um allen Aufgaben gerecht werden zu können , Neuan¬
schaffungen notwendig sind . Deshalb wurde ein Fahrzeugbau¬
programm aufgestellt , wie es bisher in der Eisenbahngeschichte
noch nicht dagewesen ist . Entsprechend der Anweisung des
Führers werde auch die Motorisierung der Reichs¬
bahn fortentwickelt und der Kraftwagenpark erheblich
vergrößert .

Der Neuaufbau der Tschecho - Slowakei .
Die Slowaken sind mit dem Tempo , in dem sich die

Konstituierung der neuen Tschecho - Slowakei vollzieht , nicht
zufrieden . Sie haben in Prag energische Schritte unter¬
nommen und verlangt , daß die föderative Gestaltung , wie sie
heute praktisch schon besteht , nun endlich auch versaffungsmäßig
unterbaut wird . Nur unter dieser Voraussetzung ist P r e ß -
bürg bereit , bei den Präsidentenwahlen mitzuwirken . Außer¬
dem verlangen die Slowaken eine sofortige Bereinigung des
tschechischen Parteiensystems , bzw . den Aufbau einer
tschechischen Einheitspartei . Für den Fall , daß
das Prager Parlament die Sanktionierung des föderativen
Systems verweigern sollte , erklätte sich Dr .

'
Tiso entschlossen ,

sofort die Wahlen zu dem Slowakischen Landtag auszu¬
schreiben . In einer Prager Kabinettssitzung , die gestern vom
Nachmittag bis in den späten Wend hineindauerte , befaßte
man sich mit dem slowakischen Ultimatum . Soweit bisher be¬
kannt geworden ist , ist Prag bereit , dem Drängen nachzugeben .
Angeblich soll der tschechische Außenminister Choalkowski für
den Präsidenposten vorgeschlagen worden sein .
Sirovy wird wahrscheinlich die Ministerpräsidentschaft ab¬
geben und zum Marschall ernannt werden . Als künftiger
Ministerpräsident wird der ehemalige agrarische Innenminister
Joseph Czerny genannt . Das Außenministerium soll zum
ersten Male mit einem Slowaken besetzt werden . Die Ent¬
scheidung über die Bildung einer Einheitspartei ist bereits in
positivem Sinne erfolgt , für Anfang nächster Woche erwartet
man die endgültige Klärung .

Nach einer Miteilung des Abgeordneten K u n d t , des
nunmehrigen Führers des Restdeutschtums in der Tscheche -

5 M
A

Der Reichsstudentenführer Dr . Scheel spricht auf dem Langemarckfriedhof bei Ppern während der Heldenehrung
durch die Reichsstudentenführung , die gemeinsam mit dem NS .-Reichskriegerbund und der HI . sowie in engster
Fühlungnahme mit der Wehrmacht durchgeführt wurde . An der Gedenkfeier nahmen englische , französische und

belgische Studenten teil . ( WelÄild , K .j

Gedenkfeier im Heldenfriedhof von Langemarck .

Eemeinschaftshuldigung mit englischen , französischen und belgischen Studenten .

Langemarck , 11 . Nov . „ Deutschland muß leben , und wenn
wir sterben müssen .

"
Diese Dichterworte sind in dem Helden -

friedhof von Langemarck eingemeißelt , wo am 10 . November
1914 10 000 junge Deutsche , in der Mehrzahl Studenten und

Jungarbeiter , in
"

dem vernichtenden feindlichen Feuer den Tod
fanden . Die Gedenkfeier an den Gröbern der toten Helden
gestaltete sich in diesem Jahre zu einer ergreifenden
Gemeinschaftskundgebung , an der englische ,
französische und belgische Studenten teilnahmen .

Von deutscher Seite beteiligten sich 20 Vertreter der

Studentenschaft unter Reichsstüöenlenführer ^ -Oberführer
Dr . S cki e e l , 15 HJ .- Bannführer unter Oberbannführer Dr .
Maka, . sowie ^^ -Obersturmbannführer Dr . Wölbing als
Vertreter des NS .- Reichskriegerbundes . Der deutsche Bot¬

schafter von Bülow - Schwante und der Landesgruppen¬
leiter Belgiens der Auslandsorganisation , Schulze , sowie der

vorübergehend in Brüssel weilende Reichsbeamtenführer
Neef nahmen ebenfalls an der Feier teil .

Reichsstudentenfuhrer Dr . Scheel leitete seine Ansprache
mit den Worten des deutschen Heeresberichtes ein : „ Westlich
Langemarcks brachen junge Regimenter unter dem Gesang

„ Deutschland , Deutschland über alles "
gegen die erste Linie der

feindlichen Stellung vor und nahmen sie.
"

Diese knappe Mel¬

dung , führte er aus , habe eine Tat gekennzeichnet , in der die

männlichen Tugenden der Opferbereitschaft für das
Vaterland den bedingungslosen Einsatz für die

höchsten Ideale sich in einem so strahlenden Glanze offen¬
barten , wie es in der Geschichte der Völker kaum je zuvor er¬
lebt wurde . „ Wenn wir uns die Tat der Männer von Lange¬
marck vergegenwärtigen ^ gibt es für uns nur das eine Ge¬
löbnis , Träger und Kämpfer des Glaubens zu fein ,
der den hier stürmenden und fallenden deutschen Arbeiter

genau so beseelt wie den Bauern und Studenten , und der sie
wiederum vereinigte vor der Feldherrnhalle und in allen den

späteren Schicksalsstunden ihres Volkes . Wir haben heute in
uns die Kraft , Künder ihres Vermächtnisses zu fein , aber wir

fühlen auch in uns die große Mission , die Kräfte , die sich heute
in vielen Völkern und gerade in der studentischen Generation

regen und die gleich uns das Vermächtnis dieser Toten erfüllen
wollen , zu wecken und zu vereinen . In diesem Geist riefen wir
die Kameraden aus Belgien , England und Frankreich , die mit
uns hier an dieser Weihestätte versammelt sind .

"

Nach der Ansprache wurden Kränze in der Eedächtnishalle
des Friedhofes von Langemarck niedergelegt . Auch die aus »

ländlichen Studenten -Abordnungen schmückten das deutsche
Ehrenmal mit Kränzen .

Anschließend fand in Dranoutre am vielumkämpften
Kemmel eine Totenhuldigung auf dem Patenfriedhof
d e r H I . statt . Dann vereinigten fitfi die deutschen und aus¬
ländischen Abordnungen zu kurzen Gedenkfeiern auf je einem
belgischen , französischen und englischen Soldatenfriedhof in der
Umgebung von Ppern .

Slowakei , ist für die Deutschen eine Aktion eingeleitet worden ,
die unter dem Titel „ Deutsche R e i ch s h i l f e "

durchge¬
führt wird . Von maßgeblicher reichsdeutscher Seite ist Kundt
ein größerer Geldbetrag zur Verfügung gestellt worden .

Außerdem hat die tschecho - slowakische Regierung Mittel be -

williost . Es wird ein „ Deutsches Arbeitsamt für Liquidation
und Reorganisation

"
gebildet , das zusammbn mit dem deut¬

schen Staatssekretär in der Slowakei das Deutschtum betreut .

Waffenstillstandsfeiern in Paris .

Am 20 . Jahrestag des Waffenstillstandes fanden am Frei¬
tag in Paris die alljährlich abgehaltenen Waffenstillstands -

Feierlichkeiten statt . Neben dem Präsidenten Lebrun

nahmen der Ministerpräsident Daladier , der Luftfahrt -
und Marineminister , General G a m e I i n und der Eeneral -

stabschef der Luftwaffe , General V u i l I e m i n , daran teil .
Eine große Parade bildete den Abschluß . Aus Lille wird ge¬
meldet , daß die französischen Frontkämpfer bei dem dortigen
offiziellen Umzug nicht mitmachten , weil sie in dem Zug fast
nur rote Fahnen feststellen konnten . Mehrere tausend Front¬
kämpfer hielten später , als die offizielle Veranstaltung vor¬
über war , eine eigene Feier am Totengedenkmal ab . Die

ftanzösischen Blätter stellen zu dem Tag allerlei Betrachtungen
an . Der „ Matin "

z. V . erhebt ein Klagelied über den Miß¬
erfolg der Genfer Liga , der französischen Nachkriegs -Außen -

politrk und über den Triumph Deutschlands . Immerhin

kommt er , wie auch die meisten übrigen französischen Blätter ,
zu dem Schluß , daß man den heutigen Gegebenheiten Rech¬
nung tragen und . den Frieden von neuem ausbauen müsse .

Der Widerstand der arabischen Freischärler ungebrochen .

Trotz der großaufgezogenen militärischen Maßnahmen der

englischen Manbatsbehörden ist der Widerstand der arabischen
Freischärler eher noch gewachsen . Bei den Durchsuchungs¬
aktionen in den größeren Städten haben sie keinen Widerstand
geleistet , um die Zivilbevölkerung nicht zu gefährden . Die

Zahl der Feuerüberfälle nimmt ständig zu . Besonders nachts
beherrschen die Freischärler das flache Land . Im Bezirk von
Samaria kam es zu größeren Eefechtshand -

lungen , bei denen die Engländer wiederum Flugzeuge
einsetzten . Die Zahl der Opfer steht noch nicht fest . Der
Führer der Freischärler erließ an alle Ausländer einen Appell ,
in dem er sie auffordert , sich keine Jdentttätsausweise bei den

englischen Behörden zu beschaffen , andernfalls sie von den
Arabern als Gegner betrachtet werden müßten . Dieser Auf¬
ruf ist allen Militär - und Polizeistellen zugestellt worden . So¬

gar in die Lager der Truppen und der Polizeiformationen sind
arabische Flugblätter eingeschmuggelt worden , in denen die
Soldaten und Polizisten aufgefordert werden , nicht mehr
gegen die Araber zu kämpfen , da sie eine ungerechte Sache ver¬
teidigten .

Sinfoniekonzert im Anrhans .

Der erste Teil des Sinfoniekonzertes am Freitagabend
war ernster Feiermusik von Hans Fleischen eingeräumt .
Man hörte zuerst die „ Zweite Festmusik "

für Geigenchor und
Orgel , dann em „ Kyrie , Benedictus und Agnus bei “

für
Bariton , und die gleiche Jnstrumentalbesetzung .

Beide Werke , tn den Jahren 1926 und 1929 entstanden und
mit den Werknummern 47 und 66 versehen , entsprechen sich
auch im formalen Aufbau weitgehend . Beide schließen einen
Mttteftatz Wichen zwei auf gleichem harmonischen Funda¬
ment errichteten Ecksätzen ein . Die einzelnen Sätze sind
wiederum in ähnlicher Weise untergliedert , wie es ja bei
den Meffetexten schon die Wotte nahelegen . Diese Gliederung
kommt freilich dem Hörer kaum zum Bewußtsein . Fleischer
verhüllt sie mehr , als daß er sie hervortreten ließe . Er
huldigt dem Prinzip der „ unendlichen Melodie "

. Der ein¬
stimmige Geigenchor durchsteigt ohne Unterbrechung alle
Lagen , alle Phasen der einheitlichen Grundstimmung , die in
der Festmusik gläubige Zuversicht , in den Messesätzen
demüttge Hmgebung genannt werden kann . Die Sing¬
stimmen antworten einander mit ausdrucksvoller Deklamation ,
um sich nur an wenigen Stellen buettieienb zusammen¬
zufinden . Den auf der Orgel gespielten Unter - und Mittel¬
stimmen bleibt nur die Funktion klanglicher Stützung ; das
Rhythmische schaltet als Eigenwert so gut wie ganz aus :
in beiden Stücken verharrt die Musik fast durchweg im gleich¬
mäßigen Viervierteltakt . Immerhin erwiesen sich die
melodischen Eigenwette namentlich der Singstücke stark
genug , um die Hörer zu fesseln , so daß die von August Vogt
mit Sorgfalt vorbereiteten Uraufführungen — mit Else
Fleischer - Matthieu und Hermann Me 11 es als
Eesangssolisten , Justus R i n g e l b e r g als Sologeiger und
Fritz Zech als Betreuer des Orgelpartes — freundlichen
Erfolg davontrugen .

Von den fünf Liedern , nach Worten Wiesbadener
Dichterinnen , für die Elfe Fleischer - Matthieu , ein »

fühlsam begleitet von Fritz Zech , ihre besinnliche Vottrags -

kunst einsetzte , erschien uns das dritte „ Oede "
( Lilly Leyen -

decker ) . am bildhaftesten , wortnächsten und darum am
besten gelungen . Auch das gefällige „ In der Frühe

"
spricht

unmittelbar an . Lebendige Kontrastwirkungen zeichnen auch
den 1923 als Werk 21 entstandenen „ 140 . Psalm

"
für

Bariton , kleines Orchester und Orgel aus . Er gab dem
Sänger Hermann Merkes günstige Gelegenheit , seine
schönen Stimmittel mit musikalischer Empfindung und
plastischem , überzeugungsvollem Vortrag einzusetzen . Mit
Recht durfte Mettes an der Seite des Komponisten den
Dank des Publikums entgegennehmen .

Nach der Pause ließ August Vogt den Abend mit einer
stark bewegten , vom Geiste der Eroica beseelten Wiedergabe
der zweiten Sinfonie von Beethoven ausklingen . Schon
in der langsamen Einleitung spürte man den Willen zu
plastischer Meißelung der Einzelform , das Bekenntnis zu
Beethovens Ausspruch : „ Kraft ist die Moral der Menschen ,
die sich vor anderen auszeichnen ; sie ist auch die meine "

. Im
Allegro schien Vogt in dieser Beziehung sogar manchmal
über di « Grenze hinauszugehen , die Besetzungsstärke und
Vorbereitungsmöglichkeit des Kurorchesters erlauben . Das
Larghetto erstand dafür unter feiner Stabführung umso
eindrucksvoller ; herber vielleicht , als mancher gewohnt ist
dafür aber durchweg frisch und ohne Behäbigkeit . Auch aus
den beiden letzten Sätzen trieb Vogt alle gesellschaftliche
Konvention des „ ancien regime

“ hinaus . Die Hörer spende¬
ten langanhaltenden Applaus . Dr . Wolfgang Stephan .

* Ludwig - Svobr - Feier in Kassel . Vor hundert Jahren
stand die Kasseler Oper unter der Leitung des bedeutenden
Komponisten Ludwig Svohr ( 1784 bis 1859 ) . Das Kasseler
Staatstheater ehrte jetzt fein berühmtes Mitglied durch eine
Ludwig - Svobr - Feier , in deren Verlauf unter der Leitung
» on ® r . Robert Laugs eine Anzahl Spohrfcher Werke zur
Aufrührung gebracht wurde . An der Feier wirkte u . a . Prof .
Robert Reitz ( Weimar ) , der heutige Besitzer von Svohrs
« tradrvittl - Eeige . mit . Er ioielte einen Abschnitt aus
Svohrs Klavierkonzert in A -dur

Aus Aunst und Leben .
* Helena Braun an die Wiener Staatsover verpflichtet .

Nach erfolgreichem Eastfviel als „ Kundry " wurde Helena
Braun unter glänzenden Bedingungen ab 1940 für mehrere
Jahre an die Staatsover Wiest verpflichtet .

* Robert Hohlbaum
' s » Lombardische Nacht "

uraufge¬
führt . Nicht afijuoft dürfte ein Dichter auf der Höhe seiner
Anerkennung als Epiker und Lyriker mit einem Bühnenwerk
erstmalig an die Öffentlichkeit treten . Der „ Fall

" Robett
Hohtbaum ( Sudetendeutscher , lebt fetzt als Direktor der
Stadtbücherei in Duisburg ) gehört zu diesen Ausnahmen ,
und ist insofern bemerkenswert , als das Erstlingsdrama
„ Lombardische Nacht "

, das soeben im Düsseldorfer
Schauspielhaus urau -fgefühtt wurde , sich trotz der epischen
Anlage der Personenzeichnung als bühnengerecht ent¬
worfenes , dem szenischen Effekt nicht abholdes Theaterstück
erweist . Es geht Hohlbaum um die Kennzeichnung der ver¬
fehlten Großmachtspolitik der Habsburger , die in der Herr¬
schaft über die Lombardei zum letzten Mal « die Jialiensehn -
sucht der Staufen zu erfüllen versuchten . Dies fühtte zur
Beherrschung volksfremder Stämme , die naturbedingt nicht
ablassen , um die Identität der staatlichen und völkischen
Grenzen zu kämpfen . Vor diesem historisch - politischen Hinter¬
grund wird nun der tragische Äon flirt im Herzen des
Leutnant Graf Calvi entwickelt . Er , Italiener von Geburt ,
dank der Kaisettreue feines Vaters dem Dienst des K . K .
Heeres verschrieben , kommt als Offizier der österreichischen
. .Besatzungsarmee

"
Radetzkys , die auf verlorenem Posten

steht , in den fünfziger Jahren in feine lombardische Heimat .
Verpflichtung zum Staat und Liebe zur Heimat , Pflicht und
Blut geraten in Konflikt . Bei dem Onkel (Sainis , Grafen
Litta , einem sterbenskranken Greis , werden Waffen ge¬
funden . Litta nimmt die Schuld auf sich , obwohl die Waffen
ohne sein Wissen in den Keller seines Hauses geschafft wur¬
den . Litta wird zum Tode verurteilt . Der Oberst w

( Fortsetzung auf Sette 6J
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muhte er zur Ader gelassen werden , denn sonst
Baderei keinen Zweck . Wenn der Schröpfer das

Doch die Badesaison eröffneten damals nicht die fremden ,
ausländischen Kurgäste , sondern die Bauern aus der Nachbar¬
schaft . Langes Einsitzen während der arbeitsarmen Winter¬
zeit ertrug der Körper weniger als die angestrengte Arbeit
der Sommerzeit . Die gewissenhafte Beschäftigung mit um -

chlachtvorräten machte böses Geblüt , und das

gesendet über

8ozen ( 559,7 m ) ,

Der mit Aufheiterung verbundene Einfluß des östlichen
Hochdruckgebietes sollte vorerst noch keinen Bestand haben ,
da sich auf dem Ozean eine äußerst lebhafte Wirbeltätigkeit
entwickelt hat , von deren Vorderseitenwarmluft Westeuropa
erneut überflutet wird . Am Wochenende haben deshalb auch
wir wieder mit Bewölkungszunahme und Nebelbildung zu
rechnen , zu Niederschlägen wird es jedoch kaum kommen und

auch die Temperaturen werden im großen und ganzen un¬
verändert bleiben . Später , also vom Wochenbeginn an ,
scheint das osteuropäische Hoch unter Umständen in Ver¬

bindung mit einem Druckanstieg über Nordeuropa wieder

Einfluß zu gewinnen , so daß wir schon in der ersten Wochen¬
hälfte abermalige Aufheiterung , aber auch weiteren

Temperaturrückgang erwarten dürfen . A . S .

eß war wie diejenige , die die voraus -

„ „ lochen insgesamt aufzuweisen hatten . Die

Temperaturen stiegen Freitagmittag unter der Einwirkung
der Sonnenstrahlung wieder etwas an , nachts dagegen
gingen sie weiter , wenn auch nur unbedeutend zurück .

Nach vorübergehender Unbeständigkeit
aufheiternd und kälter .

Trotz verhältnismäßig hohen Luftdruckes über Süd - und
Mitteleuropa Jjat trübe Witterung bei Temperaturen , die
für die Jahreszeit zu hoch lagen , bis in die zweite Hälfte
der vergangenen Woche angehalten . Eine ausgedehnte Über¬
flutung des Festlandes mit feuchtwarmer Tropikluft bewirkte
die Bildung einer Hochnebeldecke , die nur vorübergehend am
vorigen Wochenende durch Aufheiterungen unterbrochen
wurde , aus der aber schon die Höhen über 1000 Meter in
den deutschen Gebirgen mit vorwiegend sonnigem Wetter
herausragten . Dabei ließen die Niederschläge , die beim Ein¬
treffen der Warmluft in etwas stärkerem Maße gefallen
waren , vom Samstag an nach und nur ganz vereinzelt ist es
noch zu sehr geringem Nieselregen gekommen . Die
Temperaturen erreichten im Bereich der Warmluft , die
über England mit nordwestlichen Winden bei uns ein -

strömte , anfänglich erstaunlich hohe Werte . In Wiesbaden
wurde am Samstag mit 17,2 Grad ein Thermometerstand
gemessen , der in den letzten siebzig Jahren im November nur

zweimal , am 4 . November 1899 mit 17,9 Grad und am
3 . November 1927 mit 17,5 Grad wenig überschritten worden
war . Von den alsbann , vom Sonntag an vordringenden
arktischen Kaltluftmassen wurde unser Gebiet nicht unmittel¬
bar berührt ; dieselben stießen vielmehr erst im Osten des

Reiches und über Rußland weit nach Süden vor . doch gingen
auch bei uns die Temperaturen unter ihrem Einfluß lang¬
sam zurück . Immerhin wurde durch einen Mitte der Woche
im Osten erfolgten Kaltluftvorstoß insofern eine Änderung
der Wetterlage hervorgerufen , als sich der hohe Druck von

Mitteleuropa nach Osten verlagerte und sich dort noch weiter

verstärkte . Unter seinem Einfluß strömten trockenere Luft -

ma | | en in unseren Bezirk , die Donnerstagabend kräftige
Aufheiterung bewirkten . Der Freitag brachte daher endlich
einmal freundliches Wetter mit einer Sonnenscheindauer ,

Jeden Abend : Dentschland - Sondersendungen
italienischen Rundfunk . Mit kurzen Ansprachen des

Ministers für Volksbildung , Alfieri , des deutschen Bot¬

schafters von Mackensen und des Reichsintendanten des

deutschen Rundfunks , Dr . El asm ei er , haben am

Donnerstag tägliche Sondersendungen des italienischen

Rundfunks für Deutschland begonnen . Das Programm wird

von 20 . 15 bis 20 .55 Uhr gesendet und es zerfällt in zwei
Teile , einen musikalischen . und einen Nachrichtenteil . Der

erstere Teil wird von 20 .15 bis 20 .35 Uhr auf der Kurz¬
wellenstation 2 Rom 31/13 gegeben . Die Nachrichten in

deutscher Sprache werden von 20 .36 bis 20 .55 durchgesprochen .
Das Programm wird außerdem
( 245,5 m ) , Mailand ( 368,6 m ) , sowie

mutzte wieder aus dem Körper binausgeschafft werden .
Wenn die warme Märzsonne die Erde soweit abgetrocknet

hatte , datz man an die Bestellung des Feldes denken konnte ,
dann erschienen des Sonntags in der Morgenfrühe zahlreiche
Gruppen von Bauern , um auf ihre Art in Wiesbaden
die Kur zu brauchen . Der Bader , Schröpfer , Schnepper oder
Aderlasser hatte sich auch bereits auf die zahlreich zu er¬
wartende Kundschaft eingestellt und waltete mit dem
Schnepper seines Amtes . Ehe der Bauer in das Bad ging .

fließende Geblüt mit dem Schwamm aufgefangen und in eine
Schüssel ausgedrückt hatte , dann war erst dem Wasser ein Weg
zur Heilung und Gesundung eröffnet . Aber schnell mutzte das
alles gehen , denn die Heilungsuchenden drängten und durch
die große Zahl der Badenden wurde das Wasser auch nicht
besser und heilkräftiger . Es nahm allmählich eine rötliche
Farbe an . und manchem fiel die Entscheidung schwer , ob er
heute baden oder am nächsten Sonntag die Badereise noch
einmal machen sollte .

Aber noch ein anderer Grund machte die Sache eilig .
Man wollte auch noch den Gottesdienst besuchen , und bas
war „ ungefrühstückt " nicht möglich . Ein kräftiges Stück
„ Saumagen " mit entsprechendem Brot hatte man auf bis
Babereise mitgenommen . War man ein einfacher Bauer ,
bann kehrte man im „ Löwe n " ein . Zählte man aber zu
den Geschworenen ober Schöffen ober war man gar
SchuItheiß . bann verlangten es Amt unb Würbe , baß
man feinen Wein im „ Einhorn " trank . War ber burch Aber¬
laß unb Bab verursachte Gewichtsverlust wieber aufgeholt ,
bann war es nicht ausgeschlossen , baß bie Kühle in ber
Mauritiuskirche auch noch zu einem ganz gotteslästerlichen
Schläfchen Gelegenheit gab . •

Zur Stärkung auf ben Heimweg noch einen Schluck , dies¬
mal vielleicht im „ Grünen Wald "

, und ber Lauer fühlte sich
gerüstet für die kräfteverzebrende Arbeit der kommenden
Monate . W . B .

Die Badesaison der Bauern in Wiesbaden

um 1800 .

Rack dem Bericht eines Zeitgenossen .

Groß war um 1800 die Zahl der Kurgäste nicht , die «ge¬
wöhnlich mit hochbeladenen Bagagewagen , auf denen man
vor allem Betten mitführte , zu Anfang des Sommers . nach
Wiesbaden kamen . Denn die Ausstattung ber Babebaufer
war . nach heutigen Maßstäben gemessen , mehr als bürftig .

Unb ebenso primitiv war auch bie Einrichtung ber
Bäber . Bei ben meisten Babehäusern biente eine scheue ^
artige Halle als Laderaum , über welchem sich ein Ziegeldach
mit weiten Luken erhob , durch die ber Wasserdamm entwich .
Inmitten bes großen Bassins , in bem jung unb alt , Fremde
unb Bekannte in hübscher Eintracht babeten , staub ein steiner¬
ner Tisch . Hier konnte man Erfrischungen zu sich nehmen ,
denn bei einer Babebauer von zwei unb mehr Stunben war
bas schon am Platze . In größeren Babehäusern trennte man
die Gäste nach ihrer Qualität unb batte zwei ober auch bret
Babebassins . Der Schützenbof . stolz bas . .Grafenbad " ge¬
nannt . verfügte sogar über vier derselben .
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In der Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft und des Deut -
'

scheu Frauenwerks wird die weibliche Jugend jedoch bewußt j
in die Aufgaben eingeführt , die die deutsche Frau im Aufbau
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Führer und Männer der Standarte 80 !

Der Führer der Standarte 80 ordnet folgendes an :

Sämtliche am heutigen Samstag , 12 . Non . , nachmittags ,

dienstfreien SA .- Männer melden sich sofort bei den für sie

zuständigen Ortsgruppen zum Verkauf der Plaketten der

Versammlungs -Großaktion des Kreises Wiesbaden der

NSDAP .

Anzug : Großer Dienstanzug , Mantel .

Manner machen Geschichte !

Am Sonntag um 11 Uhr Propagandamarsch .

Während andere Völker oder vielmehr ihre regierenden
Männer immer noch glauben , Geschichte mit Hilfe der Juden

machen zu können , hat sich das deutsche Volk von den Juden

sreigemacht . Der Führer des deutschen Volkes hat diesen
Parasiteu am Volkskörper die Möglichkeit genommen , ihre

zersetzende Tätigkeit auszuübe » . Sie können uns nicht mehr

zum Unglück werden . Nie wäre Deutschland wieder so stark

geworden , nie wäre ein Großbeutschlaud entstanden , nie

wären wir wieder zu einem Volk zusammengeschmolzen ,

hätten wir uns nicht freigemacht vom Juden .

Wir werden is immer dem Führer danken müssen , daß

wir wurden , was wir heute sind . Mit einem starken , sauberen

Volk hat ein Man » — der Führer — deutsche Geschichte

geformt , dah die Welt erstaunt .

Männer machen Geschichte !

Wir werden es immer dem Führer danken müssen , dah

Bekenntnis in den Massenversammlungen am 18 . Non . 1938 .

Ganz Wiesbaden nimmt daran teil .

Vorher aber , am Sonntag , 13 . Nou ., heraus auf die

Strahe , wenn die Gliederungen der NSDAP , marschieren !

Der Marsch beginnt um 11 Uhr auf dem Dernschen Gelände

und führt durch folgende Strahen : Markt - , Friedrich - ,

Schwalbacher - , Wellritzstrahe , Bismarckriug , Kaiser -Friedrich -

Ring , Moritz - , Rhein -, Bahnhosstrahc zum Dernschen

Gelände .
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es vielleicht keine deutsche Wissenschaft mehr gebe , und ob

das Bild von Goethe und Kant seiner großen Überlieferung
untreu geworden sei .

* Musikreitschriften . „ D e r Musikerzieher
" ift der

neue Name der ..Deutschen Tonkünstler - Zeituna die im
35 . Jahrgang bei B . Schotts Söhne in Mainz erscheint . Mit
dem neuen Titel wendet sie sich nach unmißverständlicher an
alle , die es angeht . Änsvrachen Hermann 2Ibenbiotbs . des
Leiters der Fachschaft Musikerzieher , und Peter Raabes , des
Präsidenten der Reichsmusikkammer , bilden die Leitaulsatze
der beiden ersten Hefte . Alle Jnftrumentalisten werden , ote
Beiträge über „ Vibrato und Eeigenklang

" von Lilli tfiiei >e =
mann und über die „ Modulationsfähigkeit des Klaviertones
von Walther Bergmann interesiieren . Besonders begrüßens¬
wert erscheinen uns die ständigen Svarten „ Nachrichten¬
dienst "

. „ Literatur -Ratgeber " ( hier wird die Literatur be¬
stimmter Gebiete übersichtlich zusammengestellt und be -
fvrochen . etwa Siolinbuette , Urtertausgaben . Vielbändiges
der Romantiker oder Stücke für Altblockflöte ) und „ Aus der
Arbeit — für die Arbeit "

. Ein „ Briefkasten " sorgt endlich
für lebendigen Austausch von Erfahrungen , wobei viel
Lesenswertes zur Svrache kommt .

* Nene Wege zum Heilen des Stotterns . In der Zeit¬
schrift „ Der öffentliche Gesundheitsdienst " weist Dr . Weinert
auf eine Arbeit von Harold Zumsteeg bin , die sich auf die Be¬
ziehung zwischen Stottern und Körverkonsiitution stützt und
gewissermaßen neue Wege zur Heilung des Stotterns weift .
Zumsteeg beschreibt in dieser Arbeit ginen Fall , wo es ihm
gelang , die Konstitution eines stotternden Kindes durch Aus¬
schalten schädigender Einflüsse indirekt derart zu kräftigen ,
daß das Sprachleiden behoben werden konnte . Zur Kräfti¬
gung der Konstitution eines Stotterers muß man als erste
Forderung die Beseitigung schädigender Einflüsie erheben .
Bekannt ist die ungünstige Beeinflusiung durch Erkältungen ,
so kann man auch in vielen Fällen das Stottern zum Ver¬
schwinden bringen . Bei den Untersuchungen von Zumsteeg
handelte es sich um ein nachweislich erblich belastetes Kind ,
bei dem auf Grund des bakteriologischen Nachweises von Jn -
iektionsberden in Hals und Nase die Durchführung des
hierauf beruhenden Immunifierungsverfabrens mit Eigen -
tmpfitoff den Erfolg zeitigte . Als Erklärung der Wirkung
ist die Befreiung des Nervensystems von den im Körver ge¬
bildeten Bakteriengiften anzunehmen .

__ * * _______ 3 das altbewährte

Krugerol Hustenbonbon
ich ! nur im Orangebeutei

gtbts feinen Eintopf . . . !“ Die Mutter lachte ein wenig ver¬
legen und sagte dann : „ Ja , sehen Cie — so sind die Kinder !
Was hat mir die Hilde zugesetzt , wir sollten heute unbedingt
auch einen „ richtigen

"
Eintopf essen ! Dabei kann sie wirflich

ganz beruhigt sein , denn wenn es auch keinen Eintopf gibt ,
deswegen spenden wir absolut nicht weniger !"

„ Ihre kleine Tochter hat recht
"

, sagte ich ernst , „ es kommt
wirklich darauf an , den Eintopf auch zu essen , glauben Sie
mir . Sie würden dann nämlich ganz anders die Bedeutung
dieses Tages empfinden !" „ Die Lehrerin hat gesagt

"
, fuhr das

Kind wiwer dazwischen , „ jeder müßte Eintopf esien . Und
wenn der Führer ganz plötzlich zu uns zu East käme und wir
hatten keinen Eintopf , wäre er ganz traurig . . .

" Die Haus -
seau seufzte : „ Ich sehe es schon , wir müssen auch Eintopf
kochen . Hilde wird es schon durchsetzen ! Also am nächsten Ein¬
topf - Sonntag bestimmt !"

Und nun haben wir den „ nächsten
"

Eintopf - Sonntag . Ob
die Hausfrau ihr Wort hält ? Ich glaube es beinahe . Denn
das ist das Gute : wo die letzten wenigen Eltern noch nicht
begriffen haben , worauf es ankommt , da setzt des Führers
Jugend , die geschlosien hinter ihm steht , ihren Willen durch .

Zuwendungen der NSB . und des

Winterhilfswerkes
dürfe » auf Wohlfahrtsunterstützung nicht angerechnet werden .

. Diese Anordnung ist durch den Runderlaß , abgedruckt
im Ministerialblatt des Reichsministeriums des Innern vom
„ 1 . September 1938 wie folgt getroffen worden : „ Die vom
«rubrer geschaffene NS .- Dolkswohlfahrt und das von ihm ins
Lebe » Berufene Winterhilfswerk sind Einrichtungen für eine
umfassende Hilfe für das deutsche Volk mit dem Ziele , neben
der öffentlichen Fürsorge nut gesammelter Kraft den vom
Standpunkt der . Volksgemeinschaft aus besonders wertvollen
Volksgenosien eine zusätzliche Hilfe zu gewähren . Die NS .-
Volkswohlfayrt und das Winterhilfswerk betreiben hiernach
eine ergänzende und zusätzliche Fürsorge . Sie
selbst tragen die Gewähr , daß diese zusätzlichen Leistungen
neben der . gleichzeitig laufenden öffentlichen Fürsorge die
Grenzen etnbalten . über die . hinaus gleichzeitige öffentliche
" ursorge ungerechtfertigt wäre : durch Zusammenarbeit mit
der öffentlichen Fürsorge wird dies gesichert . Deshalb

'
sind

Zuwendungen der NS .- Volkswohlfahrt und des Winterhilfs -
werks an einen Hilfsbedürftigen grundsätzlich als zusätzliche
Lautungen zu den Leistungen der öffentlichen Fürsorge außer
Ansatz zu lasten . ( § 8 Abs . 4 der Reichsgrundsätze über Vor -
" usfAung . Art und Maß der öffentlichen Fürsorge . )

. Die Bedeutung dieser klarstellenden Anordnung erhellt
Me weiteres , da es sich bei den von der NSV . und dem
Winterhilfswerk -betreuten Volksgenosten zu einem großen
? eiIÄ, ^B26Ifl ?.6tl5Unterftü6te bandelt . Der Erlaß schreibt
den Wohlfahrtsämtern vor . daß die Zuwendungen der NSV .
und des Winterhilfswerks grundsätzlich als zusätzliche
Leistungen gelten , die also ergänzend und zusätzlich neben den
Leistungen des Wohlfahrtsamtes gewährt werden , und die
daher im Sinne der Vorschrift des § 8 Abs . 4 der Reichsfiir -
forgegrundsatze auf die Wohlfahrtsunterstützung nicht ange -
rechnet werden dürfen . Der genannte § 8 Abi . 4 bestimmt ,
„ daß bei Prüfung der Hilfsbedürftigkeit , der Art und des
Umfanges der Wohlfahrtsunterstützung Zuwendungen außer
Ansatz zu bleiben haben , die die freie WohlfahrtsSflege oder
ein Dritter zur Ergänzung der öffentlichen Fürsorge gewährt ,
ohne dazu eine rechtliche oder eine besondere sittliche Pflicht
zu bähen . Dies gilt allerdings nicht , wenn die Zuwendung
die wirft chaitliche Lage des Unterstützten so günstig beein -

„ Wenn der Führer heute zu Gast käme . .

Mitarbeit der Jugend .

Die Jugendgruppe » der NS .-Fra » e » schaft u » d des Deutschen
Fraueuwerks .

Eine Brücke von der Mädels - zur Frauenarbeit stillen
die Jugendgruppen des Deutschen Frauenwerks har . Da
überall in der Partei in erster Linie die Jugend zur Mit¬
arbeit herangezogen wird — wi « überhaupt die Jugend Mit -
gestalterin unserer Bewegung war und ist — , so soll auch die
weibliche Jugend Mitgestalterin an der großen Frauen¬
arbeit im Deutschen Frauenwerk sein . Als ein geschlossenes
Ganze steht heute das Deutsche Frauenwerk innerhalb
unseres Reiches da und erfüllt die ihm vom Führer gestell¬
ten Aufgaben . Es gibt dabei wohl kaum ein Arbeitsgebiet ,
in dem die Einsatzbereitschaft der deutschen Frau geringer
wäre oder gar überflüsiig erscheinen würde . Im Gegenteil ,
das Pflichtbewußtsein und das Verantwortungsgefühl jeder
einzelne » Frau in diesen vielen Abteilungen des Deutschen
Frauenwerks bilden die wirksamste Unterstützung für die
heutige Staatsführung . In ganz besonderem Maße gUt es
daher , unsere weibliche Jugend für diese Arbeit zu inter¬
esiieren und sie so teilhaben zu lasten an dieser wichtigen
Frauenarbeit .

Während die Erziehungskameradschaft im BdM . die
Grundlagen zur Selbsterziehung und Ertüchtigung im
deutschen Mädel legt , führt sie der Reichsfrauenarbeitsdienst
späterhin in sozialpolitischer Hinsicht an die Aufgaben der
weiblichen Jugend innerhalb der Volksgemeinschaft heran .

( Fortsetzung von Seite 4 .)

Sierotic , ein Mensch von unerbittlicher Strenge und
fanatischem Eifer , der schon mit sadistischen Zügen unter¬
mischt ist , befiehlt , um Ealvi „ auf die Probe zu stellen

"
,

diesem das Kommando für die Exekution zu übergeben .
Ealvi , der vergebens versucht , wieder auf die Seite seiner
Landsleute zu treten , die ihn nur als Spion willkommen
heißen wollen , gibt das Kommando und wirft sich selbst in
die Salve . — Das Drama , ohne jede Nebenhandlung ( auf
die Einfügung einer Frauenrolle ist zugunsten der Konzen¬
tration verzichtet ) , ist klar auf die Hauptfigur des Grafen
Ealvi ausgerichtet und theatermäßig klug entwickelt , ohne
daß die private Tpagik sich zur politischen Tragödie aus -
weitet . — Die dichterischste Gestalt des Obersten wurde von
dem fanatischen Spieleifer Erwin Fabers fast stärker . .be¬
lichtet " als ihr zukommt . Den Grafen Ealvi gab Otto
Collin in nobler Haltung . Der anwesende Dichter wurde
öfters gerufen . Dr . Julius A . Flach .

* Eröffnung der Deutsche » Buchwoche in Paris . Der
Donnerstagabend der Deutschen Gemeinschaft in Paris stand
im Zeichen des Deutschen Buches . Zahlreiche französische
Gäste folgten der Einladung zur Eröffnung der Deutschen
Buchwoche und der Ausstellung wissenschaftlichen deutschen
Schrifttums , die von der Zweigstelle Paris des Deutschen
Akademischen Austauschdienstes fn den Räumen des Deutschen
Hauses durchgeführt wird . Im Mittelpunkt des Abends
standen die aufschlußreichen beoölkerungsdymrmischen Be¬
trachtungen des Direktors beim Statistischen Reichsamt in
Berlin , Prof . Dr . Friedrich Burgdörfers , über die tief¬
gründige und bahnbrechende Arbeit des nationalfozialistischen
Reiches am biologischen Wiederaufbau des Volkskörpers und
an der Reinerhaltung keiner Art . Der deutsche Botschafter
Graf W e l c z e ck beschloß den Abend mit einem Gedenken
des jüngsten , in der deutschen Botschaft aufgebahrten Toten
der Bewegung . Er erklärte sodann die Deutsche Buchwoche
für eröffnet und lud die französi

'
chen Gäste und Freunde ein ,

sich bei dem Gang durch die Ausstellung des Deutschen Buches
selbst die in Frankreich oft gestellte Frage zu beantworten , ob

großen Kreis ihrer Volksgenosien . Wieviel ruhiger und
sicherer ift z . B . die junge Mutter , wenn ihre Kinder krank
werden , da sie die einfachsten Handgriffe gelernt und geübt
hat , und die Krankheitsbilder ihr nicht mehr nur ftemd und
unheimlich sind ; auch das Anlegen von Umschlägen oder Verl
bänden ist nun nicht mehr neu . Alles ist gelernt und in
llbungsstunden und auch in manchem Ernstfälle schon gi

'

Das tägliche Leben aber bringt tausend Gelegenheiten
und Möglichkeiten , all ' das , was die Frau int DRK .-Bereit -
schaftsdienst lernt und ausiibt , nutzbringend anzuwenden . So
mag diese Lebenserfahrung einer der Gründe sein , daß überall
in der Welt der Äotkreuzgedanke und die Rotkreuzarbeit im
Herzen der Frau einen besonders starken Widerhall findet .
Rotkreuzarbeit bedeutet für sie die Möglichkeit eines be¬
glückenden Dienstes an ihren Volksgenosien , der zutiefst in -

ihrem Wesen begründet liegt . Zugleich aber empfängt die Frau
in diesem Dienst ein Wissen und Können , das ihrer Familie
unmittelbar zugute kommt und dadurch auch ihr eigenes
Leben bereichert und erfüllt . El .

unseres Staates heute zu erfüllen hat , angefangen bei der
sozialen Tätigkeit bis zur kulturellen Mitarbeit . Daneben
bleiben aber alle die Dinge , die jungen Menschen nun ein - '

mal besonders am Herzen liegen , keinesfalls im Hintergrund .
Singen , Wandern und Turnen , sind in erster Linie das Vor¬
recht der Jugendgruppen und fördern den Kameradschafts¬

geist . Auf diese Weise wird ein Ausgleich geschaffen gegen - :
über dem gestellten ernsten Aufgabengebiet , und Freude und
Fröhlichkeit sollen dabei keineswegs zu kurz kommen . Die
Heimabende der Jugendgruppe » geben den jungen Mädchen
und Frauen Aufklärung über alles , was heute innerhalb
Deutschlands vorgeht , nicht nur in der Frauenarbeit , son - ;
der » auch über die Maßnahmen unserer Regierung . Sie
bieten aber auch gleichzeitig Anregung und Erholung nach
der Tagesarbeit im gleichaltrigen Kreise . Eine der schön¬
sten Aufgaben der Jugendgruppe » wird es jedoch sei » , in
Stadt und Land , bei Eemeinschaftsabenden ober Peranstal - I

tungen des Deutschen Frauenwerks , den Frauen und
Müttern durch Spiel . Gesang und Vortrag eine Erholungs¬
stunde zu bereiten und sie teil haben zu lassen an dem frischen
und lebendigen Geist , der durch unsere heutige Jugend zieht . . .

,Bei uns

Die Rotkreuzarbeit im Leben der Frau .

Ei » beglückender Dienst an Volk und Familie .

Was treibt wohl unsere Frauen , dazu , sich in immer

größerer Zahl in der Ersten Hilfe ausbilden zu lassen
und den oft nicht leichten Dienst unter dem Rot e n K r eu z

zu verrichten ? Überall sieht man die DRK .- Helferinnen , die

dort zur Stelle sind , wo Erste Hilfe zu leisten ist . Gewiß ,
be¬

glückt es jede Frau , schwachen oder erkrankten Volksgenosien
richtig und zweckmäßig helfen , Verunglückten beistehen zu
können . Auch ist es ein stolzes Bewußtsein , einer Gemeinschaft
und Organisation anzugehören , die die helfende Kraft Mer

einzelnen Frau braucht und sie dort einsetzt , wo fremde Hilfe
nottut . .

Wenn Katastrophen und Notstände , (Epidemien unser Volk

heimsuchen oder plötzliche Unglücksfälle eintreten und Kranke

oder Verletzte der Pflege bedürfen , ist jede DRK .- Schwefter
oder DRK .-Helferin dankbar , daß sie angefordert wird und

helfen kann . Sie weiß auch , daß wen » einmal ein Krieg das

Letzte an Opfer und Hingabe von jedem Volksgenossen fordert ,

ihr Dienst einer der wichtigsten ift ; sie weiß , daß dann von ihr

Wer am Eintopf -Sonntag mit der Liste in der Hand in
„ seinem "

Hause von Tür zu Tür geht und die Spende » ein «
sammelt , freut sich immer wieder , wie sehr dieser eine Tag im
Monat zu einem gemeinsamen Feiertag der ganzen Nation ge¬
worden ist . Ein Volk sitzt gemeinsam zu Tisch , ein Volk itzt
Eintopf .

Und glücklicherweise sind die Fälle ganz selten geworden ,
in denen die Menschen noch immer nicht begriffen haben , daß
cs nicht allein auf , ihre Spende ankommt , sonder » darauf ,
auch wirklich das Eintopfgericht zu esien , als Symbol ihrer
innerlichen Verbundenheit mit Volk und Führer . Am letzten
Eintopf - Sonntag erlebte ich folgendes : I » der Mittagszeit
ging ich mit der Spendenliste von Tür zu Tür . Auch im erste »
Stock wurde mir freundlich geöffnet und ein ziemlich hoher
Spendenbetrag ausgehändigt .

Noch während die Hausfrau ihren Namen in die Liste
schrieb , kam die kleine Hilde dazu , ein niedliches Blond köpfchen
von acht Jahren . Die kleine Hilde sah , wie ich das Geld ver¬
wahrte und sagte plötzlich traurig und beschämt :
gtbts keinen Eintopf . . . !" Die Mutter lachte ein
legen und sagte dann : „ Ja , sehen Sie — so sind

flußt . daß öffentliche Fürsorge ungerechtfertigt wäre .
" Der

letzte Satz dieser Vorschrift gilt aber praktlsch für die Zu¬

wendungen der NSV . unb b.es Winterhilfswerks nicht , nach¬

dem in dem Erlaß ausdrücklich betont ist . daß die Leistungen

der NSV . und des Winterhilfswerks . die Grenzen etnbalten
sollen . Über die hinaus gleichzeitige öffentliche Fürsorge un¬

gerechtfertigt wäre , und der weitere Inhalt des Erlasses

daher eine Anrechnung der Leistungen der NSV . und des

Winterhilfswerks grundsätzlich ausschließt .
Die Nichtanrechnung der Zuwendungen der NSV . und

des Winterhilfswerks gilt auch bei der . Unterstützung der

Angehörigen der Wehr - und Arbeitsdienstpflichtigen auf

Grund des Familienunterstützungsgesetzes .
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icr letzte und höchste Beweis ihres Lernens und Dienens unter
dem Zeichen des Roten Kreuzes gefordert wird . Und doch ist
damit » och nicht alles von dem gesagt , was der Frau unP
Mutter die Ausbildung und Ärbeit im DRK .-Bereitschafts¬
dienst bedeutet .

Heute , wo jeder Deutsche alles daran setzen will und muß ,die Lebenskraft unseres Volkes zu schützen und zu stärken ,kommt der Ausbildung und dem Einsatz in Erster Hilfe be¬
sondere Bedeutung zu . Noch immer verunglücken jährlich eine
große Zahl unserer Volksgenossen : 1935 waren es noch mehr
als 27 000 Menschen und an Infektionskrankheiten starben im
selben Jahre allein 94 500 . Nun wissen wir , daß bei alle »
Unglücken es wesentlich darauf ankommt , daß die Erste Hilfe
sofort und richtig einsetzt . Desgleichen kann bei Jnfektions - !
krankheiten , Epidemien nicht genug darauf hingewiesen wer - -
den , wie wichtig es ist , daß . auch die Laien , die mit den Er - ;
krankten zu tun haben , die einfachsten Desinfektions - und ■
Schutzmaßnahmen genau und sachgemäß durchführen . In den
meisten Fällen sind es ja Kinder , die erkranken , und Mütter -
und Geschwister pflegen die leichten Fälle zu Hause und können
die Angehörigen vor Ansteckung schützen .

Das Leben der Frau ist stets am innigsten in ihrer
Familie verwurzelt . So ist es für jede Frau bas Leglückendste ,
daß alles , was sie lernt , ihrer Familie ebenso bient , wie dem

'

1̂ . ßeiJo * eeceickt , wet £ cdix benutzt ! i

HERDPUTZ !
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Wir werden sie herzlichst begrüßen .

Die ersten sudetendeutschen KdF . -Fahrer kommen nach
Wiesbaden .

Als Gäste der Deutschen Arbeitsfront kommen am
20 . November 850 sudetendeutsche Arbeitskameraden in
unseren Gau , die in Wiesbaden Aufnahme finden . Am
21 . werden sie Wiesbaden besichtigen und abends an einem
Begrüßungsabend der NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude

"
teilnehmen . Der Dienstag ist für die Fahrtteil -

nehmer frei . Abends besuchen sie die Theater der Kurstadt .
Am Mittwoch findet eine Rheinfahrt mit Omnibussen statt ,
die über Rlldesheim nach Koblenz führt und von dort über
Bingen zurück . Am Donnerstagnachmittag wird der Flug -
und Luftschiffhafen Rhein - Main besucht , über die Berg¬
straße fahren die Kameraden am Freitag nach Heidelberg
und über Worms und durch Rheinhessen zurück . Der Sams¬

tag bringt eine Besichtigung der Opel - Werke und einen Ab¬
schiedsabend in der Stadthalle in Mainz .

Zum ersten Male kommen sudetendeutsche Arbeits¬
kameraden mit „ Kraft durch Freude

"
. Sie werden einen

ebenso freudigen Empfang finden wie die ersten Österreicher
und frohe Tage im Rhein - Main - Gebiet erleben , die ihnen
eine dauernde Erinnerung sind .

7x11 = 77 .

Das Motto der Sprudclkampague 1938/39 . — Erfolgreiche
Generalprobe am 11 . 11 .

Der 11 . im 11 . hat auch die Wiesbadener Karne¬

valsgesellschaft „ Sprudel
"

nicht untätig gesehen .
Im närrisch ausgeschmückten Saale des Hotels „ Metropole

"
,

, an dessen Front die Narrenfarben sich munter im Winde

drehten , war eine zwar nicht sehr große , aber von echt
närrischem Geist erfüllte Zahl von Mitgliedern mit ihren
Angehörigen und Freunden erschienen , um diesen traditio¬
nellen Tag des Wiederbeginnes der Karnevalskampagne
recht lustig zu begehen . Die Eeneralmitglieder -

versammlung nahm in ihrem ersten „ kurzen
"

Teil einen Geschäftsbericht , in Vertretung des erkrankten

Vorsitzers durch Sprudler Görtz erstattet , entgegen ,
aus dem zu ersehen war , daß der „ Sprudel

"
, der im letzten

Jahre wieder mit einigen wohlgelungenen Veranstaltungen
auf der Bildfläche erschien , auch in den kommenden Monaten
den Wiesbadener Fasching durch Sitzungen , Balle usw .
bereichern wird .

Im zweiten „ längeren
" Teil der Versammlung kam

dann der Frohsinn selbst zu Wort . Der bewährte Alfred
E l l e n b e ck führte das närrische Szepter , begeistert huldiate
er Prinz Karneval und es dauerte nicht lange , bis das erste
Lied : „ Helau , nun hebt zu singen an und laßt die Kehl '

nicht rosten !"
, das unseren einheimischen Dichter Jörg

Ritzel zum Verfasser hat , stieg und nach und nach der alte
■

Sprudlergeist Triumphe feierte . Wie es nun einmal bei
einer närrischen Generalversammlung ist , die Bütt

'
war

aufgestellt , also mußte auch jemand hinein und es waren

sogar zwei der urwüchsigsten Vertreter der Wiesbadener

Fassenacht , die Sprudler L e tz e r i ch und Schlicht auf¬
marschiert , die uns bewiesen , daß sie den „ Sommerschlaf

"
gut

Überstanden haben , und für die Kampagne gerüstet sind .

Von ihnen dürfte bei den kommenden Sprudel - Veranstal¬
tungen allerlei zu erwarten sein . Begeisterte Aufnahme Bei
den Sprudlern fanden Charlotte Schütze und Fred Raul

vom Deutschen Theater . Sie kommen zwar aus dem Norden

bzw . dem Süden unseres Vaterlandes , aber mit den Sprud¬
lern im Westen des Reiches haben sie dank ihrer vollendeten

Künstlerschaft schnell Kontakt gefunden , kein Wunder bei

dem Temperament , Charme , Witz und Humor , mit denen sie ,

einzeln oder gemeinsam , ihre Schlagerlieder und Operetten¬
melodien erklingen ließen , wobei ihnen Kapellmeister
S ch a l ck vom Kurorchester am Flügel bestens sekundierte .

Die närrische Hauskapelle Ianowsky spielte fleißig auf ,

es wurde gesungen und geschunkelt , natürlich fehlte der

traditionelle Sprudel - Schunkter „ Hunn mer nach nix druff

des unvergesienen Seppi Biez nicht , und es war gerade

Mitternacht , als Kanzler Ellenbeck den oftziellen Teil

der „ Sprudel
" - Generalversammlung beschloß , dem em mehr

oder weniger ausgedehnter , aber bestimmt sehr fröhlicher

inoffizieller folgte .

Das Motto „ 7mal 11 = = 77 “ - 77 Jahve besäst
nämlich in diesem Jahre dar Wiesbadener „ Sprudel . Na ,

wenns bei diesen narrischen Zahlen nicht närrisch zugehen

soll ? Helau ! ! L

— Ratsherrensitzung . Am Montag findet im Bürger¬
saal des Rathauses eine öffentliche Sitzung der Ratsherren
statt . Auf der Tagesordnung steht u . a . Nachtragshaushalts¬
plan und Halbjahresfinanzbericht für das Rechnungs¬
jahr 1938 .

— In jede Familie die blaue Kerze . Das volksdeutsche
blaue Weihnachtslicht , das weihnachtliche Symbol treuer

Verbundenheit aller Reichsdeutschen zu den auslandsdeutschen
Brüdern und Schwestern , darf auch in diesem Jahre unter

keinem Weihnachtsbaum fehlen ! Die blaue Kerze des VDA .

( Volksbund für das Deutschtum im Ausland ) wird schon

gern in der Dorweihnachtszeit angeschafft , damit sie bereits

am ersten Advent in den einzelnen Familien als Schmuck

leuchtet . Auch in diesem Jahr werden wieder die schönen ,
handgeschnitzten Kerzenhalrer von auslandsdeutschen

Schnitzern im Alpenraum geliefert

— Die Wiesbadener Gemäldegalerie , die bereits auf
über ein Jahrhundert zuriickblickt , trug bis in unsere Zeit
hinein deutlich den Stempel des zufällig und systemlos Zu¬
sammengekommenen , auch war sie an künstlerisch wertvollen
Werken nicht eben reich . Vom Jahre 1937 ab setzte unter
neuer Leitung eine durchgreifende Umgestaltung der Galerie
ein , dank der die Sammlung heute in Deutschland in die
vordere Linie des künstlerischen Interesses gerückt ist . Darüber
spricht Direktor Dr . Voß im Kurhaus .

— Sonderausstellung im Nasiauischen Kunstverein . Der
Rasiauische Kunstverein veranstaltet eine Sonderausstellung
von Werken - des Malers Ernst T o e p f e r , Idstein i . T ., zur
Feier seines 60 . Geburtstages . Der Künstler der in Wies¬
baden geboren wurde , erfreut sich als farbenfroher Gestalter
der Nasiauischen Landschaft eines guten Rufes . Die Aus¬

stellung zeigt Werke aus allen seinen Schaffensperioden .
Außerdem werden ausgestellt , Gemälde , Aquarelle und

Zeichnungen von Eugen Kampf t , Düsseldorf , Adolf
Presber , Wiesbaden , Eduard Di .schler , Frankfurt , und

Fritz Simon , Frankfurt .

— Weihnachtspakete an Blaue Jungs . Weihnachtspakete
für die Besatzung des Segelschulschiffes „ Horst Wesiel

" können

bis zu einem Höchstgewicht von 10 kg nach gesandt werden ,

ebenso für die Besatzungen des Linienschiffes „ Schlesien
"

und des Begleitschiffes „ Rudolf Albrecht
"

. Die Pakete

müsien spätestens am 23 . November bei Matthias Rohde
u . Co . . Frachtkontor , GmbH . , Hamburg 1 , Ferdinand -

straße 38/40 , eintreffen .

— Auf nassem Laub ausgerutscht . Auf einem der

Anlagenwege nach Sonnenberg zu , hinter der Dietenmühle ,
kam eine Frau heim Spazierengehen auf nassem Laub zu

Fall und zog sich eine Verstauchung des linken Beines zu .

Man hrachte die Verunglückte zum Arzt .

— Er fiel vom Fuhrwerk . In der Parkstraße fiel ein

Fuhrmann bei einem unvermuteten Ruck seiner Pferde vom

Wagen und zog sich so starke Handverletzungen zu , daß er

ärztliche Hilfe tn Anspruch nehmen mußte .

— Hohes Alter . Am 14 . November begeht Frau
Katharina Stutzer , Wwe . , Nettelbeckstraße 20 , ihren
80 . Geburtstag .

— Wiesbadener Biehhofmarktbericht vom 11 . November .

Auftrieb : 1 Bulle , 8 Kühe , 1 Färse , 10 Kälber , 17 Schweine .
Direkt dem Schlachthof zugeführt : 9 Kühe . Marktverlauf :

Großvieh , Schweine , Kälber zugeteilt . Für 50 kg Lebend¬

gewicht in RM . : Kühe : a ) 42,5 — 44 , b ) 39 , e ) 28 - 33 .
* Färsen : a ) 45,5 . Kälber : a ) 65 , b ) 59 , c ) 50 . Schweine : a ) t>9 ,

b ) 1 . 58 , b ) 2 . 57 , o ) 53 , d ) 50 , g ) 1 . 58 .

Vissbaden - Gchievstsin .

Immer noch lockt der Rhein . An schönen Herbsttagen

übt der Rhein immer noch eine große Anzichnngskrast aus .

Auch gestern konnte man dies so richtig beobachten , als d «

dem herrlichen Sonnenschein ^ zahlreiche Spaziergänger sich

auf den Bänken auf den beiden Dämmen niedergelassen

hatten und von hier aus dem Leben und Treiben auf dem

$ $ a ' sieä RS -̂Frauenschast hat sich an der Hilfsaktion für

die Sudetendeutschen tatkräftig Beteiligt und innerhalb ver¬

hältnismäßig kurzer Zett Unterwäsche , Strumpfe und Strick¬

zeug . Kleider und Kleidchen , Handarbeiten usw . angefertigt .

Die älteste Frau Dotzheims , Frau Susanne Schnell ,

Wwe ., Wilhelmstraße 19 , begeht am Montag , 14 . Nov .,

ihren 87 . Geburtstag .

M ^ veuMe MeitsfrontE
NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude “

M
DAF . Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr . 596 41

Sprechstunden das Kreisobmanns : Dienstage u . Freitags v. 16-1PU nr

Froher Feierabend .
'

Deutsches Theater .
Sonntag , den 13 . Roo . : „ Die Boheme .

' Over von Etacomo

Puccini . Beginn 14 .30 Uhr .
Deutsches Theater . M ,

Montag , den 14 . Nov . : „ Die sanfte Kehle
" Lustspiel von

Timmermans und Jacobs . Beginn 19 .30 Uhr .

Scala - Bariete .
Dienstag , den 15 . Nov . : . . . und beute Abend ins Variete .
Sondervorstellung der NSE . „ Kraft durch Freude

" in der
Scala . Beginn 20 .15 Uhr .
Deutsches Volksbildungswerk .

Nasi . Landesmuienm .
Sonntag , den 13 . Nov . : Führung durch die Naturwisienschaft -
liche Sammlung . Museumsdirektor Dr . Karl Fill . Beginn
10 .30 Uhr .
Dienstag , den 15 . Nov . : Lichtbilderoortrag von Dr . Karl Fill .
Wiesbaden : „ Die Eifel , deutsches Ereuzlaud im Weiten .
Beginn 20 .30 Uhr im Vortragssaal des Nasi . Landesmuseums .

Tanzt,lkfe der SlSG . „ Kraft durch Freude "

im Winterhalbjahr 1938/38 !

Die Kurse beginnen Mitte November und umfassen 14 Dovvel -
stunden ( wöchentlich 1 Dovvelstundes emschl . Scklukbal . .
Die Teilnehmergebühr beträgt 15 RM .. zahlbar tn 3 Raten
zu je 5 RM . Gelehrt werden alle modernen Gesellickafts -
tänze . Der Unterricht wird erteilt von den Tanzichulen Bier ,
Deller , Krumm . Sauer und Wetzel . Teilnahmebedingungen
und Anmeldeformulare sind erhältlich Bei der Kretsdienst -
ftelle . Barenstrabe 8 . Zimmer 3 und der Verkaufsstelle ,
Luisennraße 41 . Laden . Anmeldungen werden nur tn der
Kreisdtenststelle , Bärenstraße 8 . entgegengenommen .

Lrtswaltung W . - Lst

Montag , den 14 . 11 . 1938 . 20 .30 Uhr : Amtswalter - Sitzung im
Restaurant „ Mainzer Bierhalle “

. — Es svricht Verwaltungs -
stellenwalter Pg . Magnus .

Ortswattung W . - Mitte .

Montag , den 14 . 11 . 1938 . 20 .30 Uhr : Sitzung öer Betriebs -
oBmünner im Saale des Restaurants „ Wartburg . — Ein¬
führung des neuen Ottsobmannes durch den Kretsobmann
Pg . Wehnert .
Lrtswaltung W . - Rambach .

Montag . 14 . 11 . 1938 , 20 .30 Uhr : Amtswalter -Sitzung in der
Geschäftsstelle .

Wiesbaden - Diedrich .

Hohes Alter . Schlosiermeifter Fritz Kunz , Elisabethen -

straße 6 , begeht heute seinen 80 . Geburtstag . Herr Kunz geht
heute noch tätlich seinem Handwerk nach . — Der Invalide
Karl Friedrich ll n h o l z , Frankfurter Straße 37 , feiert
ebenfalls seinen 80 . Geburtstag . — Ferner feiert am
13 . November Frau Anna Marg . Metzler , zur Zeit Herz -

Jesu -Heim , ihren 80 . Geburtstag .

Wiesbaden Erbsnheim .

Todesfall . Am Donnerstagabend verstarb plötzlich im
Alter von 66 Jahren der Landwirt und Bürgermeister a . D .
Karl Wintermeyer . Von 1913 — 1928 war er Bei¬

geordneter und später Bürgermeister der Gemeinde . Nach der

Eingemeindung von 1928 bis 1938 war er als Leiter der

städtischen Verwaltungsstelle tätig und erfreute sich auch hier
allgemeiner Wertschätzung . Im Januar dieses Jahres trat

er in den Ruhestand .

Film . Im Auftrage der Gau - Filmftelle wurde am

Freitagabend im „ Löwen " der Tonfilm „ Das Schweigen in »
Walde “ und ein reichliches Beiprogramm vorgeführt . Der

überfüllte Saal zeigte deutlich , daß für derartige Peranftal -

tungen reges Interesse vorhanden ist , und wird es von der

Einwohnerschaft freudig begrüßt , daß nun monatlich öfters

solche Vorführungen stattfinden sollen .

Die Feuerbuche .

Die alte Straßenkreuzung , 20 Minuten östlich vom Hof -

gui E e o r g e n t a l , mitten im Walde gelegen , ist in Ver¬
gessenheit geraten . Und doch schnitten sich hier einst viel be¬
nutzte Wege , die nach Strmz - Margarethä . Nieder - Libbacki ,
Orlen Hambach , Wehen . Wingsbach und Steckenroth führten ,
alle Orte eine halbe Bis höchstens eine Stunde entfernt .

In einem Winkel dieses Wegesternes stand noch in den
70er Jahren des vorigen Jahrhunderts die Feuerbuche . von
der man sich erzählte , daß sie der älteste Baum ganz L )eul | ch -

lands sei . Sie war aBer damals nur noch eine Baumruine ,
zermürbt das Holz , vom Zahn der Zeit und einem Heer von
Würmern zernagt . Herzog Adolf von Nassau gab dem
Medizinalrat Dr . E r i m tn e I in Idstein den Auftrag , thm
aus dem Holze ein jagdliches Andenken zu schnitzen . . Der
Medizinalrat fried nämlich nebenbei die Holzschnitzerei und

Bei Kopfschmerz , Migräne , Neuralgie

Dolormin - Cachets
Packungen zu 5 St . Rm . - .76 , zu 12 St . Rm . 1 .34 in den Apotheken

hatte es darin zu einer beachtenswerten Fertigkeit gebracht .
Aber hier versagte seine Kunst , denn es war nur noch wenig
brauchbares Holz vorhanden , und statt der geplanten Jagd -

stücke entstand unter dem Schnitzmesier nur ein kleines „ Füchs¬
lein "

, das dann das Arbeitszimmer des Herzogs auf der

Platte , einst ein Entzücken für jedes Jägerherz , zierte .

Doch warum wollte Herzog Adolf ein besonderes An¬
denken an die altck Feuerbuche in seinem Besitz haben ?

An die Feuerbuche knüpften sich allerlei Überlieferungen ,
halb Sage , halb Sache , die auch sein Geschlecht berührten !

Hier unter dieser Buche sollte einst Karl der Große , ehe

er das Kloster Bleidenstadt gründete , den letzten
Auerochsen in der hiesigen Gegend erlegt haben . Kaiser unb
Könige , viele nassauische Grafen und Fürsten wie auch die
Ritter des Deutschen Ordens , die im benachbarten Ham -

bach um 1231 einen Hof hatten , waren hier oft zur Aus¬

übung des fröhlichen Weidwerks versammelt , und wenn im

Schnee bei beißender Kälte Jagdpause gehalten wurde , dann

UHREN dps Kirchgasse 25
SCHMUCK V ' rauckmann Ruf 23765 .

flammte am Sammelplatz bei der Buche , der Feuerbuche , ein
mächtiger Holzstoß auf .

Unter dieser Buche hatte aber auch ein König Adolf von
Nasiau mit seiner Gemahlin gerastet , und hier war der Plan
zum Bau einer Burg drunten im Aartal entworfen worden ,
und die Ausführung dieses Planes bezeugen heute noch Don
und Burgruine Adolfseck .

Unb über 400 Jahre später saß roieber ein nassauischer
Fürst . Georg August , der letzte der Idsteiner Linie , unter der
Feuerbuche . und er , selbst ein Feuergeist , legte hier in,Ge¬
danken den Grundstein zum Musterhof Georgental , der seinen
Namen heute noch in Ehren hält . Die Nassauer Herren
waren vielfältig mit der Feuerbuche verbunden .

Der alte Förster Betz von Nieder - Libbach . um 1790 ge¬
boren , wußte noch vielerlei von der Feuerbuche zu erzählen .
Vor vielen , vielen Jahren war der Blitz in den Baum ge¬
fahren und hatte auf der Südostseite den Stamm in Brand
gesetzt . Der wolkenbruchartige Regen löschte das öeuer und
eine zweite Feuertaufe hatte der Baum erhalten . Doch die
Lebenskraft des Baumes war vernichtet , und nur noch ein
morscher Stumpf , allerdings von gewaltigen Ausmaßen , gab
Kunde von einem Zeugen geschichtlichen Geschehens . Am
Boden maß der Stamm 4,85 Meter Umfang , und noch 3,45
Meter hoch ragte der Stumpf in die Höhe .

Die letzte Spur von ihm ist verwischt . Ob der Wald -
biftrift den Namen des Baumes aufbewabrt hat ? W . B .

Eine Leistung höchsten Grades

IKON

Kameras

von Foto «

Grosse Burgstrosse
gegenüber der Kurpost

Vermischtes .

Zeiiungs - Kuriofa . Wie stark die Bettler und Land¬
streicher in Frankreich organisiert sind , gebt schon , aus der
Tatsache hervor , daß sie eine eigene Zeitung besitzen . In
Paris erscheint regelmäßig das „ Journal des Clochards . das
einen guten Bezieherkreis hat . Hier erfahren die Obdach¬
losen , wo sie am besten ein Freiquartier bekommen , wie ne
die Mildtätigkeit der Mitmenschen am erfolgreichtte .n an¬
rufen können und wo in der Provinz Volksfeste stattfinden ,
auf denen sie ein paar Groschen verdienen können . Die
Seinestadt ist anscheinend überhaupt auf ungewöhnliche
Zeitungen spezialisiert . Da haben bte Hauswarte ein eigenes
Blättchen , die jungverheirateten Ehefrauen , aber auch die

„ älteren Damen " lasten sich ihr besonderes Journal kommen .
Hält man weiter in der Welt Umschau nach ähnlichen
Kuriosa , dann stellt man fest , daß in Tokio eine täglich er¬
scheinende Kinderzeitung herausgegeben wird , und daß bte

Zeitung mit ber niedrigsten Äuflagenziffer tn Ttbei erscheint .
Ein Engländer namens Walter Asboe bat es unternommen ,
ben drei Millionen Einwohnern , bte auf dieser stillen Hock¬
fläche leben , ihre einzige Zeitung zu drucken . Da nur ein
geringer Prozentsatz der Bevölkerung überhaupt leien kann ,
braucht die Zeitung tatsächlich nur in fünfzig Exemplaren zu
erscheinen . Abnehmer sind in ber Hauptsache bie Siebte hei
tidetanischen Klöster .
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KÖHLER

turen

Bleichstraße 17 Ruf 24024

Mtlchneidcr

bauchen vie £ Sonne !

26 Grabenstraße 26

Reparat .-Werkstätten

WIESBADEN — Mauritiusstr . 1
Das große Fachgeschäft für
Fahrräder und Nähmaschinen

Jede Dome wird das feststellen ,

die unsere modische Auswahl sieht .

Wo soviel Neues auf Sie wartet ,

da finden Sie in jeder Preislage

Schönes und überraschendes .

Mantelstoffe die modernen Ge¬
webe in feinem Bouci6 und Velours -
Qualitäten , ca . 140 cm breit . 7 .90 6 .75

GEBR . OLSSON Fachgeschäft
für die gesamte Elektrotechnik

f. Haushalt u. Bewerbe
Ehestandsdarlehen .

Kinderreichen¬
darlehen

Woll - Jacquard in mod . Spitzen¬
musterung und neuen Herbstfarben
ca . 130 cm breit ..........

M

B

Haus -

Verwalt

langjähr . Praxis

Spannuth
Geisberqstr . 22

F . 27260

Bestecke
schwer versilb .

Porzellane
Markenware ,

in 12 Monats¬
raten .

A . Stuckart
Wiesbaden

Rieblstrahe 2 .
Vertreter für
Breidenbach .

Köln .
Besuch unver¬

bindlich .

Mantelstoffe flotf gemustert , engl .
Art , weichgerauhte Qualitäten , ca . 140 cm

Institut für
Schönbeitsvslege

nimmt noch

2- 3 Domen
an zur Ausbild .
Vollkursus drei
Monate . Präva -
ratberst . deutsch .
Kräuterkosmetik
Zeugnis - Abschi .

Anfr . v . Koevven
Taunusstr . 29 .

Televbon 25301 .

im Spezial - Gesdiäft

■ KOCH AM ECK
MICHELSBER6 - KIRCHGASSE

zum genehmigt .
Möbelserntarif

nach Köln .
Hannover .

Hamburg zu
Ende November

gesucht .

■ U |M
Möbeltransport

Fernverkehr
Rheinstratze 63 .
Televhon 21767 .

ULTRA -

VITALUX .
ÄL rvßjuuz .

Os eam - Sonne
KM 67 -

Woll - Jacquard inmod . Geschmack ■ _ _
solides Gewebe für das Tageskleid , ge - mck JÜ

diegenes Farbensortiment , ca . 130 cm brt . «f *

Angorette das von der Mode bevor¬
zugte weichfließende Gewebe in den ■
schönsten Modefarben für flotte Kleider
und Blusen , ca . 130 cm breit . . . 5 .90 ■ *

CG

Sehr preiswerte

toimafrcftinen
8cflldingLMk versenkbar 128 . -

versenkbar 138 . -

versenkbar 173 . -

Sdtutingsc ^ - Scftranfe 193 . -

Kentratsputen - 8ckranL 248 .-

Ganz große Auswahl !
Bequeme Zahlungsweise !
Eintausch gebr . Nähmaschinen

AorteilWej
Bezugsmiesien
Wund Met
die Hlnissrall
immer . im An »

zeigeM des

Mesblidener

laoHolf

■ ■ ■ ■

Trans¬

porte
aller Art

werden mit

Z ' / . - lonneu -

tafhuagen
ausgeführt .

Suhr .
Adlerstrahe 11 .

■ ■ ■ ■ iiiiiiir

Darum kommen Sie zu uns

Denn Stadt und Land kauft bei

Kirchgasse

Beachten Sie bitte unsere 12 Schaufenster !
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